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Abend - Ausgabe

« chi "

Wesentlich gesteigert werden die Einnahmen eines ordent¬

lichen Professors durch die von den Studenten gezahlten
Vorlesungsgelder . Hier ist natürlich die Hörerzahl der

einzelnen Universitäten maßgebend . Je mehr Studenten
eine Universität besuchen , desto mehr entfallen auch durch¬

schnittlich auf den einzelnen Professor , und desto mehr wächst
die Summe der Vorlesungsgelder . So überragen die vier

größten deutschen Universitäten , Berlin , Leipzig , München
und Straßburg , mit ihrer Besucherziffer sämmtliche übrigen

reichsdeutschen Universitäten zusammengenommen . Unter diesen
Umständen erreichen die Einnahmen mancher Professoren eine

sehr beträchtliche Höhe . Ein außerpreußischer Professor der

Medizin gab anläßlich einer abgclehnten Berufung nach

außerhalb die Höhe seiner Einkünfte auf 30 bis 40 Tausend
Mark an , und ein unlängst verstorbener Berliner Kliniker

bezifferte sein Jahreseinkommen durch Selbsteinschätzung
sogar auf mehrere Hunderttausend Mark ! Bei derartigen
Einnahmen rechnen allerdings die Einkünfte aus der Praxis ,
sowie die verschiedenen Gebühren aus den Prüfungen und

2800 und

beläuft sich
gehalt eines

doch finden

selten , in dem ein ordentlicher Professor nur deshalb mit

besonderer Strenge gegen die Prüflinge verfährt , weil sie

nicht bei ihm , sondern bei beut außerordentlichen Professor
die Vorlesungen belegt haben . Auch der außerordentliche

Professor hat ebenso wenig , wie der Privatdozent auf eine

Professur , ein Anrecht darauf , zum ordentlichen Professor
ernannt zu werden . Er muß ruhig warten , bis er von

der Fakultät einer Universität dazu ausgewählt wird . Je

länger die Berufung ausbleibt , desto schlechter werden im All¬

gemeinen die Aussichten überhaupt . Dabei braucht es sich durchaus

nicht um einen weniger befähigten Mann zu handeln . Es spielen
bei einer Berufung so viele Nebenumstände und Zufällig¬
keiten mit , daß auch ein tüchtiger Gelehrter das Mißgeschick
haben kann , nie eine ordentliche Professur zu erhalten . So

ist es ein offenes Geheimniß , daß in manchen Fächern , wie

in der Volkswirthschaftslehre und Staatswissenschaft , in der

Geschichtswissenschaft und Philosophie , sogar in der Philo¬
logie und Naturwissenschaft , die Schulrichtung in der

Berufungsfrage erheblich mitspricht . Huldigt ein außer¬

ordentlicher Professor nicht den bei einer Fakultät herrschenden
wissenschaftlichen Ansichten , so wird oft nicht er , wenn ein

Lehrstuhl frei geworden ist , sondern cs wird ihm unter Um¬

ständen ein viel jüngerer Dozent vorgezogen .
Die Berufung geht in der Weise vor sich , daß die

Fakultät derjenigen Universität , an der eine ordentliche

Professur frei geworden ist , drei Gelehrte ihrer eigenen oder

anderer Universitäten auswählt und sie dem Ministerium

vorschlägt . Gewöhnlich wird dann derjenige zum ordentlichen

Profeffor ernannt , welchem die meisten Empfehlungen mit¬

gegeben worden sind . Nun ist das höchste Ziel erreicht , der

außerordentliche Professor zum Ordinarius aufgerückt . Das

Gehalt , welches die ordentlichen Professoren beziehen , richtet

sich nach der Größe der Universitäten . Auf den größeren
Universitäten wird durchgängig ein höheres Gehalt be¬

zahlt als auf den kleineren Universitäten . In Greifs¬
wald schwankt g . B . die Höhe desselben zwischen

6000 Mark , und das Durch schnittsgehalt
auf ungefähr 4600 Mk . Das Durchschnitts -

Ordinarius beträgt in Berlin gegen 7300 Mk . ,
sich Unterschiede von 3000 bis 12,000 Mk .

besonderen Acmtern mit . So sind die Gebühren , die einem

ordentlichen Professor zuko mmen , wenn er zum Rektor während
eines Semesters erwählt worden ist , zum Theil wahrhaft
fürstlich . Der Vorsitzende der medizinischen Fakultät in Berlin ,
der Dekan , empfängt für dieses Ehrenamt gegen 13,000 Mk .

Das Honorar , das die Professoren für die Privat¬

vorlesungen beziehen , beläuft sich für die wöchentliche Stunde

in dem Halbjahr auf 3 bis 5 Mark . Für die medizinischen
und naturwissenschaftlichen Praktika , wie Vorführungen in

den Kliniken , Arbeiten in den Laboratorien , Secirsälen und

mikroskopische Kurse werden sehr verschiedene hohe Honorare
gezahlt . Bei einer großen Anzahl von Stunden werden die

Kollegien mit 40 bis 70 Mk . für das Halbjahr honorirt ,
ohne daß die Professoren dafür irgend welche Ausgaben für
Material oder Assistenten aus ihrer Tasche zu bestreiten haben .

Es ist nicht zu verkennen , daß die gegenwärtige Be¬

soldungsnorm mancherlei Härten enthält . Einen Ausgleich
dieser großen Unterschiede erstrebt augenscheinlich jetzt die

Negierung . Ob es ihr gelingen wird , ist eine andere Frage .

Namentlich werden sich dagegen die glücklichen Inhaber reich -

honorirter Stellen mit allen Kräftensträuben . Denn wenn

der deutsche Professor auch ein Mann der Wissenschaft ist , so
hört doch auch für ihn in Geldsachen die Gemüthlichkeit auf .

gessenheit anheimgefallen sind . Von diesen citire ich nur

zunächst folgende : „ An den Calmus piepen wir nicht ! "
,

„ Siehste , da haste de Kiste ! "
, „ Verlieren Se nischt , es

stuckert ! "
, „ Sachte , es klemmt sich ! "

, „ Uns kannKeiner .....
"

.

Diese fünf Citate weisen in ihrem Ursprung auf eine einzige
Person hin ; und zwar wird in Berlin als Schöpfer dieser
Redensarten , welche zur Zeit sich einer ebenso großen
Popularität erfreuten , wie die eingangs eitirten , der

„ urkomische Bendix "
genannt , jener Volkskomiker , welcher

noch heute an der Glanzstätte derben Berliner Humors ,
dem American - Theater , thätig ist . Wenn man gewisse
Sprachentwickelungen als ein Kulturbild betrachten darf ,
so hat man auch die Berechtigung , derartige , auf
den ersten Blick nichtssagende oder nicht viel sagende
Aussprüche in ihrer Bedeutung zu analysiren . Hier¬
bei muß ich auf die Erklärung znrückgreifen , daß
derartige Redewendungen dazu angethan sind , den

Standpunkt des Einzelnen der Gesammtheit gegenüber zu
kennzeichnen . Also z . B . müßte der urkomische Bendix als

ein bestimmter Typus angesehen werden , der in seinen Solo¬

vorträgen , mag er als „ Töppcr Lehmann " oder als „ rad¬

fahrender Dienstmann "
auftreten , wiederum Typen schafft ,

welche er in ihrer Denkweise dem Publikum klar zu machen

sucht . Auf diesem Wege sind die vorhercitirten fünf Redens¬

arten entstanden und ich will hierbei nicht weiter untersuchen ,
ob dieser urkomische Bendix selbst der Schöpfer dieser so un¬

geheuer populär gewordenen Worte gewesen ist , oder ob er

sie irgendwo und irgendwie zu irgend einer glücklichen
Stunde zufällig , von einem Anderen gesprochen , gehört hat
und mit seinem ihm eigenen scharfen Verständniß für die

Bedeutung des gesprochenen Wortes ausgenommen hat .

Sehen wir uns diese fünf Redensarten genauer an , so

fL Und diese zwei Redensarten sind : „ Du ahnst es nicht ! " und
» Es ist ja Alles da , es ist ja nicht so wie bei armen Leuten ! "

Das Vorhandensein von derartigen vulgären geflügelten
Worten hat nach der Seite des Ursprungs hin nichts gemein

dem klassischen Citatenschatz , und doch müffen diese Aus -

wrüche von irgend Jemandem irgendwo und zu irgend einer
2tit geschaffen worden sein . Sie stehen genau in demselben
Verhältnisse zum Sprachschatz , wie der Gassenhauer zum
« elodieenschatz . Die Redensart sowohl wie die Melodie ist

Mtzlich da , wird ausgenommen , entspricht der allgemeinen
oMtgengeläufigkeit . dem phonetischen Bedürfniß des Menschen

( Nachdruck verboten .)

Vrofestorengehalter .

«Zoll vr . Philipp Schwarze .
So bekannt der deutsche Professor als Vertreter der

Wissenschaft und Gelehrsamkeit ist , so wenig ist man im

l Allgemeinen über die näheren Verhältnisse des akademischen
X Lehrkörpers unterrichtet . In jüngster Zeit hat ein Punkt ,
e die GehaltSfrage , durch die von der preußischen Regierung

। geplante Regelung das Interesse weiterer Kreise wachgerufen .
r Die akademische Laufbahn , als deren Ziel die ordentliche

I Professur winkt , beginnt mit der Habilitation , der Nieder¬

lassung , wie man es zu deutsch nennen könnte . Bei den

meisten Universitäten ist die Zulassung zur Habilitation von
der vorherigen Genehmigung des Universitäts - Verwalters ,
des Kurators , abhängig . Als Habilitationsleistung wird

I allgemein eine wissenschaftliche Abhandlung aus dem Fache

| gefordert , für welches sich der Bewerber zu habilitiren wünscht .

^ Außerdem wird eine Probevorlesung über ein bestimmtes
r Thema verlangt , an die sich eine kleine prüfungsähnliche

k Aussprache , das Colloquium , schließt . Endlich ist eine öffent -

I liche Vorlesung zu halten . Durch die Habilitation wird der
L junge Gelehrte Privatdozent . Seine Thätigkeit ist eine ganz

freiwillige , er erhält daher auch kein Staatsgehalt , sondern
I bezieht aus seinem Lehrberuf nur die geringen Einkünfte ,
. die ihm aus dem Honorar seiner Zuhörer zufallen .

Bei einem regelmäßigen Verlauf kann der Privatdozent
- hoffen , nach ungefähr fünf Jahren zum außerordentlichen
; Professor ernannt zu werden . Der außerordentliche Pro -

| fcssor ist zwar Staatsbeamter , aber er hat auch als solcher
t nicht Sitz und Stimme in der Fakultät , an deren Wahlen ,
^. . Sitzungen und Prüfungen er nicht theilnimmt . Auch erhält

I er vorerst häufig kein Gehalt , doch tritt dann eine Be -
L soldung gewöhnlich nach einigen Jahren ein . Das Durch -

- schnittsgehalt der außerordentlichen Professoren beträgt
ungefähr 2400 Mk . , doch schwankt es zwischen 600 und

■ 4800 Mk . Hierzu kommen dann noch die von den Studenten
- bezahlten Kollegiengelder für die Vorlesungen . Auch der außer -

t ordentliche Professor hat noch einen schweren Stand,denn auch bei
- ihm besteht für die Studenten keinerlei Zwang , die Vorlesungen
E M belegen . Der Ruf wissenschaftlicher Tüchtigkeit , die ,
8 penn auch nicht durch große litterarische Leistungen erwiesen ,
U ^ ch wenigstens so weit anerkannt sein muß , daß auch der

UHkevling darüber nicht ununterrichtet bleibt , sodann die zur
Fertigkeit geworbene Fähigkeit , fesselnd vorzutragen , und

i endlich , das Höchste und Wichtigste , die Kraft der Be »

V - eisterung für die Wahrheit , die die schlummernden Funken

r « dem Geiste des Hörers zu entfachen weiß , werden zwar auch
k ihm eine genügende Zuhörerschaft verschaffen , allein dem steht
:

M e Thatsache gegenüber , daß sein Kollege , der ordent -

R siche Professor , der Prüfungskommission angehört , die über

Wohl und Wehe der sich dem Staatsexamen unterziehenden
| Studenten zu entscheiden hat . In erster Linie werden daher
I ' Rr Studicenden die Vorlesungen des ordentlichen Profeffors
! anhören , weil sie hoffen können , hier zweckmäßiger für die

Prüfung vorbereitet zu werden . Der Fall ist nicht allzu

« uwrtltm « für die Abend » Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Margen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
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und der allgemeinen Auffassungsgabe . Ich bin überzeugt ,
daß jedes Land und jede Stadt ihre eigenen Redensarten

haben wird , und ich bin andererseits überzeugt , daß keine
Stadt in der Erschaffung von Redensarten so produktiv ist
wie Berlin . Hand in Hand geht hiermit ein ganz außer¬
ordentlicher Erfolg der Berliner Redensart , der darin zu
suchen ist , daß er von den Tausenden von Geschäftsreisenden
in alle Winde getragen wird , und daß die Tausende von

Fremden , die Berlin aufsuchen , diese Schlagworte mit in

ihre Heimath nehmen . Ohne vieles Nachdenken gießt man
sich der Gewalt dieser Redensarten hin , so lange , bis plötz¬
lich ein neues Schlagwort auftaucht und das alte verdrängt .

Es ist interessant , auf den Ursprung dieser Schlagworte
zurückzugehen , aber diesen Ursprung wird der noch so geübte
Forscher nicht so leicht finden , denn die Quelle der Berliner
Redensarten liegt ganz wo anders , als man sie im Augen¬
blick vermuthet . Wie gesagt : „ Du ahnst es nicht ! " Man

muß nämlich nicht hierbei an die sogenannte und vielcitirte
Berliner Schnodderigkeit denken ; die hat mit jenem Sprach¬
schatz nichts zu thun . Diese Schlagworte charakterifiren viel¬

mehr eine vorgefaßte Absicht ; sie bekunden nach der Seite

ihres Ursprungs hin den Willen , im Rahmen eines durch

Dialog fixirien Gedankenaustausches die scharf ausgeprägte
Ansicht des Einzelnen zur Geltung zu bringen . Die zweite
Gattung ist entstanden in der Absicht des Einzelnen , sich
der Gesammtheit gegenüber in seinem Thun und Wollen

zu charakterifiren , während die dritte Gattung allgemein
beschreibender Art ist . Ich muß zur näheren Er¬

klärung dieser Klassifizirung auf Jahre zurückgreifen ,
die vielleicht der Erinnerung des Einen oder Anderen
bereits entschwunden sind , und Worte citiren , die heutzutage
— man kann sagen — glücklicher Weise bereits der Ver -

Dentscher Reichstag .

G ) Kerlin , 16 . Februar .

Fortsetzung der Berathung des Militär - Etats , Kapitel „ Höhere
Trnppen - Befehlshaber . Es liegt hierzu ein Antrag v . Vollmar
( Soz .) bezw . eine Resolntion vor , dahin , daß im nächsten Etats¬
jahre der Grundsatz durchgeführt werde , daß Fonrage - Natioucn an
Offiziere künftig nur für zum Dienst nothwcndige und jedenfalls nur
für thatsächlich vorhandene Pferde geliefert werden . Diese Resolution
wird ohne Debatte an die Kommission verwiesen . — Beim Kapitel
„ Geldverpflegung der Truppen "

, Titel „ Militär - Aerzte
"

, äußert Abg .
Fritzen ( Ceutr . ) seine Genugthuung über die uinfaugreiche Mehr -
Einstellung von Divisions - , Oberstabs - und Stabsärzten . Sehr zu
wünschen sei , daß die Oberstabsärzte mit den Bataillons -Kommandeuren
und die Stabsärzte mit den Hauptleuten 1 . Klaffe in Rang und
Gehalt gleichgcstcUt würden . — Kricgsminifter v . Goßler sagt zu ,
einen Weg zu beschreiten , auf dem die Stellung der Militärärzte
Verbeffert werden könnte . — Bei dem Titel „ Mannschaften

"
spricht

Abg . Weiß ( sreis . Volksp .) den Wunsch aus , es möchten für die
neuen Regimenter nicht völlig neue Militärkapellen errichtet , sondern
von bestehenden Kapellen Mannschaften abgegeben werden . Redner
berührt sodann die Königsberger Börsengarteu - Affaire . Es sei durch
Kommandanturbefehl den Militärkapellen verboten worden , weiter
im Börsengarten zu konzcrtiren , und dieser Befehl sei befolgt worden
unter Kontraklbruch . Dieser Komuiandanturbefehl habe wider Treue
und Glauben verstoßen . — Kriegsminister v . Goßler erklärt , die
erste vom Vorredner berührte Frage sei in der Kommission ein¬
gehend erörtert worden , und entgegen dem Vorredner habe die
Koiumission geglaubt , die Ncnforderung in diesem Etat für Hoboisten
und Stabstroiupelcr bewilligen zu sollen . Was die Königsberger
Sache anlange , so könne er de » Ausführungen des Vorredners nicht
znstimmcn . Die Militärkapellen seien allerdings angewiesen worden ,
den Kontrakt zu lösen , aber das Verbot erstrecke sich nicht bis zum
Kontraktbruch . Der Sekretär der Gesellschaft habe ausdrücklich ge -
sagt , er kenne schon den Kominaiidantuibcsehl und verzichte auf die
Militärmnsik . — Abg . Schädler ( Ceutr .) bemerkt , daß die bürgerlichen
Berufsiuusiker durch die Militärkapellen schwer geschädigt würden . —
Abg . Weiß ( freis . Volksp .) führt aus , der Sekretär der Gesellschaft
sei gar nicht legitimirt , einen solchen Verzicht auf den Vertrag mit
den Militärkapellen auszusprechen . — Kriegsniinister v . Goßler
erklärt , seine Informationen seien amtlich . — Abg . Lieber ( Centr .)
bespricht noch die neuen Hoboisten - : c. Stelle » , worauf bei dem
Kapitel „ Fourage -Verpflegung

"
Abg . Schädler ( Centr .) betont , daß

die Erklärung des Kriegsministcrs in der Kommission , er werde die
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. , daß ganze Stadttheile , gewisse Vergnügungslokale ,
- Krhlreiche Gesellschaftsklassen von dem neuen Redensarten -

siebel befallen find und daß es zu den Seltenheiten gehört ,
fctnn man ' mal irgend einen aus seinen Bekanntenkreisen
ttlnt , welcher nicht an dem Hebel leidet oder bereits daran
Sditten hat . Ist keines von Seibern der Fall , so kann man

| sicher ein , daß er binnen 24 Stunden dieser eigenthüm -
- Hüuilichen Wortepidemie zum Opfer gefallen ist .

45 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
SO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

( Nachdruck verboten .)

„ In ahnst es nicht ! "

Tine Plauderei über Berliner Redensarten , von A . Morlin .

= „ Du ahnst es wirklich nicht
"

, verehrter Leser , welch
Wwissermaßen schreckliche Enthüllungen die nachstehenden

~ Zeilen bringen sollen . Du ahnst es nicht , daß in Berlin
iur Zeit eine Epidemie herrscht , welcher kein Bakteriologe
gewachsen ist . Es ist eine Epidemie von Redensarten , die

r allerdings augenblicklich nur in zwei Exemplaren grassireu ,
: cie aber nichts destowenigcr so intensiv sind und eine so
- « ninente Ansteckungsgefahr in sich bergen , daß Alt und

13mtg und Groß und Klein infizirt sind . „ Du ahnst es
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merksam und führte zu dem Zweck einen mittels Äccumulatorrn in

- 1

es auf der Bühne des Berliner Apollo - Theaters , auf welch e

ein ebenfalls sehr populärer Komiker , Robert Steidl , dem

Publikum wieder einmal etwas Neues bieten wollte , und als

ihm eben für sein neues Couplet die Eingangsstrophe durch

dm 19 . Februar , stattfindendc XL Cyklus- . . .
dircktion als ein solches allerersten Ranges . DieGesangskuust unser «
Mitbürgerin , die ihr im In - und Auslände einen so hohen künstlerischen
Ruf einbrachte , bedarf wohl keines Kommentars . — Das Bestreben der
Kurdirektion , in ihren Konzerten neuerscheinende Künstler von hervor -

«Beite S . 17 . Februar 1897 .

den Kopf ging , da schrieb er die Worte nieder : „ Daß er

nicht in Verlegenheit sei um neue Gaben , daß sein Schatz »

kästlein von Liedern und Couplets noch reich gefüllt sei ,
daß ja eben Alles da sei , und es nicht so sei wie bei

armen Leuten .
" Mit diesen Worten war der Weg dieser

Redensart gemacht , und wenn man heute einen Berliner

fragt , woher haben Sie diese Worte , dann antwortet er

sicher mit der anderen Redensart : „ Du ahnst es nicht ! "

Und dieses „ Du ahnst es nicht ! "
ist ebenfalls auf der

Bühne des Apollo - Theaters entstanden . Ein nicht minder

populärer Komiker , Henry Bender , hat sie in einer Senn -

enthalten sie sämmtlich ein Charakteristikum , welches mit

geringen Abweichungen den Berlinern eigen ist . Die

älteste Redensart : „ Uns kann keiner " läßt deutlich
die ziemlich bekannnte Ueberhebuugssucht des Berliners und

sein Selbstgefühl erkennen , und auch die Worte : „ An den

Calmus piepen wir nicht ! " deuten auf die Ueberlegenheit
hin , deren sich der Berliner sicher fühlt . „ Siehste , da haste
de Kieste ! " ist zum Theil auch auf diesem Boden entstanden ;
es ist eine nachträgliche Warnung , welche aber die Be¬

deutung hat , daß ein nun einmal eingetretencs Malheur
bei einiger Vorsicht , die der Berliner nnn einmal auch für

sich in Anspruch nimmt , hätte vermieden werden können .

Und ziemlich glcichwerthig ist die letzte der fünf Redens¬

arten : „ Verlieren Se nischt , es stuckert ! " Freilich drückt

sich in diesen beiden letzten Citaten auch eine gewisse
Schadenfreude aus , deren der Berliner nun einmal nicht
entrathen kann ; aber warum soll das nicht sein , sagt ja

schon der weise Philosoph : „ Die reinste Freude des Lebens

ist die Schadenfreude ! "

Zwei Redensarten der letzten Jahre sind es , welche , wie

schon oben angedeutet , allgemein beschreibender Natur sind .

Sie entstanden zugleich mit einem Couplet und sind weniger
dem Bedürfniß einer bestimmten Charakterisirung zu ver¬

danken , als vielmehr dem Wunsch des Coupletverfassers ,
wieder einmal etwas Neues zu bieten . Die erste : „ Das ist
ein Geschäft , das bringt noch was ein ! " wurde bekannt ,
nachdem die immer noch nicht zu ihren Vätern versammelte

„ Gigerl - Königin " in Berlin und aller Welt schrecklich hauste ,
und die Worte wurden auch nach derselben Melodie gesungen .

Irgendwelche tiefere Bedeutung ist ihnen nicht beizulegen ;

es war sehr einfach , diese Redensart anzuwenden , weil es

eben nur eine Gelegenheit gab , wo sie unter allen Umständen

PreuMcher Zandlag .

Kerliu , 16 . Februar .

Kus StadL « nd Zand .

Wiesbaden , 17 . Februar .

paßte . Die zweite , die mit ihr ziemlich zu gleicher Zeit ent¬

standen ist : „ Das ist gerade wat Scheenes ! " war schon
allgemeinerer Natur , und es ist auch unbestritten , daß diese
Worte mehr denn je der Spottlust Dienste that , einer

Empfindung , die ja ähnlich ist , wie die Schadenfreude . So

hat man eben mit ungezwungener Offenheit gesagt , wenn
einer bei Schmutzwetter hingefallen ist : „ Det is jerade wat

Scheenes ! "
, gerade so , wie wenn beim Ball einer Dame die

Bratensauce über ihr neues Kleid gegossen wird .

Werthvoller und deutungsreicher find und bleiben nun
einmal dir beiden letzten Berliner Redensarten : „ Du ahnst
es nicht ! " und : „ Es ist ja Alles da , es ist ja nicht wie
bei armen Leuten ! "

. Nehmen wir die letztere vorweg , so
finden wir in ihr allerdings wiederum das den Berlinern

eigene Selbstgefühl , die Sucht nach einem klein wenig Uebcr -

hebung , aber ebenso liegt in den Worten eine Anerkennung
für die ungeheure Entwickelung , welche Berlin genommen
hat , und man erkennt ans dieser Redensart auch den Stolz ,
mit welchem sich der Berliner im Besitz aller Errungen¬
schaften der Neuzeit fühlt . Es ist wirklich Alles da , und

es ist nicht wie bei geistig armen Leuten , die von der

Kultur noch nicht beleckt sind , und wie bei Stiefkindern des

Geschicks , denen die Sonne einer geordneten Existenz noch

nicht geschienen hat . Wenn nun dieses : „ Es ist ja Alles

da "
auch angewendet wird bei der Frage : „ Können Sie

mir etwas Feuer geben ? " oder bei der Bitte : „ Ach , wechseln
Sie mir 3 Mark ! "

, so zeigt die Möglichkeit , daß
man darauf ungenirt antworten kann : „ Es ist ja Alles

da , es ist ja nicht wie bei armen Leuten "
, wie allgemein

anwendbar diese Redensart ist . Ja , verehrter Leser , „ Du

ahnst es nicht ! " wie oft und an welchen Orten überall

dieses „ Es ist ja Alles da " entgegcnklingt . Entstanden ist

feldschen Posse zuerst gesprochen , als er einen schon etwas

angejahrten Schwerenöther spielte , der gern auf Abenteuer

ausging . Und wie er dem Publikum sein Abenteuer des

letzten Tages in seiner ganzen Ausdehnung und in allen

pikanten Einzelheiten erklären wollte , trat er an die Rampe
und sagte eindringlich und leise : „ Du ahnst es nicht ! " Die

Kraft dieser Redensart war nun eben , daß das Publikum
wohl ahnte , was der Abenteuerlustige erlebt hat , und diese

leichte verständnißvolle Andeutung der Worte haben die

Redensart im Augenblick populär gemacht . Kein Wunder ,
wenn heute ein Kind , welches mit betrübtem Gesicht auS

der Schule kommt und von der Mutter gefragt wird : „ Was

ist Dir ? " schmerzbewegt antwortet : „ Du ahnst es nicht ! "

und nicht erstaunlich ist es , daß heut das Dienstmädchen ,
wenn es auf einem Gange sehr lange ausgeblieben ist , ans
die scheltende Frage der Madame , wo eS so lange war ,
antwortet : „ Du ahnst es nicht ! "

auf die Frage naher ein utib erwähnte , daß bereits in 1883 , 1886
und 1891 derselbe Antrag gestellt , auch der Regierung unterbreitet i
worden fai , jedoch jedesmal ohne Erfolg . Im fiebrigen meldete sich
Niemand zum Wort , sodaß es den Anschein hat , als ob im All¬
gemeinen in Wiesbaden ein schädigender Einfluß der Gefängnißarbeit
auf das Handwerk nicht hervorgetreten ist . Sodann hielt Herr Architekt
Rock von hier einen Vortrag über das Patent - und Muster -
schntzgeketz , der insbesondere auch die Anfertigung der Gesuche um
Patentertheilung umfaßte , durch Zeichnungen und Modelle erläutert
wurde , sich recht interessant gestaltete , beifällig aufgenommen wurde
und eine lebhafte Diskussion veranlaßte . An letzterer betheiligten
sich die Herren Vergolder Reichard , RegiernngS - Banmeister WoaS ,
Schreiner Knoop , Barbier Reinicke , sowie der Vortragende . Zur s
Vorführung technischer Neuheiten übergehend , zeigte Herr i
Schreiner W . Knoop eine ihm patentirte Schudladeusnhrung , die
einen spielend leichten Gang der Schubladen an Komoden , Tischen : c . j
bewirkt . Herr R . Blumer , Inhaber eines elektrotechnischen Geschäfts ,
machte im Hinblick auf das zu errichtende städtische Elektricitätswerk
auf die Anwendung der Elektrieität zu gewerblichen Zwecken auf -
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dieser Gelegenheit die schweren persönlichen Angriffe zurückzuweisen ,
welche Abg . Richter im Reichstag gegen ihn ( Arendt ) erhoben hat .
Er verzichtet aber anfs Wort , als Präsident v . Köller ihm bedeutet ,
daß hier nicht der Ort sei , persönliche Differenzen auszutragen . —
Herr Freiherr v . Zedlitz ( freikons .) spricht dem Minister seine An¬
erkennung für seine gestrige Ausführung über die Begnadignngs -
frage ans und wünscht eine Verschärfung der Prüfung im Staats¬
und Verwaltungsrecht . — Minister v . Schönstedt verspricht ,
auch diese Anregung zu erwägen . — Abg . Rickert weist die
Auffaflnng der Konservativen in Betreff der Zulässigkeit einer
Diskussion über die Handhabung des Begnadigungsrechts
zurück , ebenso Abg . Dr . Porsch ( Centr .) , der zugleich die Roth -
Wendigkeit einer Aendermrg der Civilprozeßordnung erörtert . —
Auf eine Anfrage des Abg . Wetekamp ( freis . Volksp .) erklärt
Minister v . Sch ö nstedt , daß er im nächsten Jahre , wenn die Ver¬
suchsfristen abgelaufen find , über die Erfolge , welche mit der vor¬
läufigen Strafaussetzung gemacht worden sind , berichten werde . —
Abg . v . R i e p e n h a u f e n ( kons .) klagt über die mangelhafte Ein¬
richtung der Gerichtsgebäude , die dazu führen , daß anständige Damen
mit allem möglichen Gesindel ans den Korridoren verweilen müßten .
— Minister v . Schönstedt erkennt diese Klage als berechtigt
an , bemerkt aber , daß er keine Warteränme erster , zweiter
und dritter Klaffe einrichteu lassen könne . Das Piibliknm halte sich
auch dort , wo Warterännie vorhanden sind , meist auf den
Korridoren auf . — Im Uebrigen ist die Debatte unerheblich . —
Beim Kapitel Landgericht und Amtsgericht kommt Abg . Stöcker
auf eine Rede MimckelS im Reichstag zurück , in welcher dieser
unter deutlichem Hinweis auf den Prozeß Stöcker - Witte die
schärfere Bestrafung der Verleumdung verlangt hätte . Dieses Ver¬
langen theile er , er muffe aber die Behauptung zurückweisen, daß
er Wittes Ehre angegriffen und seine Existenz untergraben habe .
ES habe sich um einen Angriff auf seine eigene Ehre gehandelt ,
und es sei zeugeueidlich festgeslellt , daß er an Wittes Amts -
entsetziing unschuldig sei . Wenn Munckel ihn gleichwohl , wie an¬
gegeben , angegriffen habe , fo gehöre das nicht mehr dem politischen ,
sondern dem psychologischen oder psychiatrischen Gebiete an . Auch
Herr v . Stumm habe ihm gestern wieder im Reichstag bewußte
Unwahrheit und Verleumdung vorgeworfen und sich dabei selbst
einer leichtfertigen Unwahrheit schuldig gemacht . Er habe das
Gefühl , daß Herr v . Stumm sich der Verantwortung für
feine Aenßernng nicht mehr bewußt sei . Er habe es
auch als unwahr bezeichnet , daß man die „ Neue Saar¬

ragender Bedeutting dem hiesigen Publikum vorzuführen , hatte dieselbe
im vorigen Winter zum Engagement der jugendlichen Ella Paneera ge¬
führt . Hauptsächlich veranlaßten sie dazu die vorzüglichen Kritiken
von Bernhard Vogel in Leipzig und Eduard Hanslick in Wien .
Ersterer sagte u . 81 . in den „ Lechz . Nachr .

" : „ Ihre amazoiienhaste
Kühnheit und Kraft bat in einer geradezu verblüffenden technischen
Sicherheit die treueste Bnndesgenossiii — — Hanslick schrieb in
der „ Neuen Fr . Presse

" : „ Von Beifall umranscht und mit
Blumen bedeckt , kann Ella Pancera mit Befriedigung auf ihr letztes
Konzert zurückblicken ; sie ist eine erstaunliche Spielerin -- Der
Beifall der Wiesbadener Kouzerlbesucher und der einstimmige unserer
Kritik bestätigten beim auch im vorigen Winter alles Gute und
Schöne , was über Ella Paneera vorhergesagt wurde , wozu auch —
was nicht unerwähnt bleiben darf — die in der That reizende
äußere Erscheinung der Pianistin gehört .

* Verschiedene Mittheilungen . In einem Konzert der

„ Liedertafel " in Limburg wirkte auch Herr Referendar Fritz Bickel
von hier als Solotenor mit . Der „ Limb . Anz . " widmet ihm und
seinen Liedergaben eine ungemein sympathische Besprechung , in der
er u . A . heißt : „ Seine Lieder athmen aber auch förmlich Musik .
Duftig , lebensfrisch , mit dem zarten und doch satten Farbenschinelz
neu erschloffener Blüthen beglänzt , brechen sie hervor .

"

Der Kaiser hat durch Erlaß voni 27 . Januar d . I . als Auf¬
gabe für den nächsten Wettbewerb um den von Allerhöchst -

G . Sch . WestSenrTheater . Der neue Schwank „ Sascha "

von Paul Hirschberger ( Mitverfasser der lustigen „ Bocksprünge" re. )
wird am Samstag , den 20 . d . M ., im hiesigen Residenz - Theater :
zum ersten Mal das Licht der Rampen erblicken . Der Schwank , j
nach einer französischen Novelle bearbeitet , soll recht lustige , tolle
Situationen enthalten . Die Regie hat auf Wunsch des autoefenben :
Autors Direktor Dr . Rauch persönlich übernommen .

— Die Mrlanchihon - Frierdrs, »Evangelischen Knndrs " , :
welche gestern Abend in der „ Männer -Tnrnhalle " an der Platter -
straße stattfand und sehr zahlreich besucht war , ist durch einen Ge -
sangsvortrag des „ Evangel . Kirchengesangvereins "

( „ Mit Menschen -
tand umgeben "

, von Nägeli ) und einer Begrüßungsansprache des
Herrn Oberlehrer Dr . Hochhuth eröffnet worden , in welch letzterer
die Bedeutung Melanchthons für den „ Evangelischen Bund " hervor¬
gehoben wurde . Nach einem Prolog : „ Zu Melanchthons Geburts¬
tag

"
, welchen Fräulein Stock ausdrucksvoll sprach , sang die ge¬

schätzte Konzertsängerin Fräulein GluchowSka zwei Lieder , welche
Herr O . Rosenkranz am Klavier begleitete . Dann hielt Herr
Pfarrer Lieber die Festrede , in welcher er mit beredten Worten
das Leben und Wirken des Reformationshelden schilderte . ( Aus die .
etwa l ' /i - stündigen interessanten Ausführungen des Redners näher ein¬
zugehen , verbietet leider der Raum . Wir können in dieser Beziehung auch
auf die wiederholten größeren Artikel des . Tagblatt " über :
Melanchthon verweisen .) Dem Redner wurde von der Fest - '

Versammlung durch reichen Beifall gedankt . Mit dem von dem
„ Kirchengesangverein

" gesungenen gemischten Chor : „ Sei getreu
bis in den Tod " von Engel schloß die würdige Feier um 10 ' /« Uhr .
Die im Laufe des Abends erhobene Kollekte wurde für das
MelauchthonhauS in Bretten ( Baden ) , dem Geburtsort des Refor¬
mators , bestimmt .

"

— Dee gestrige Ueeeiusabend des „ Loiral - Gswerbe -
rrereins " tu dem Saal der „ Mainzer Bierhalle " war wieder zahl¬
reich besucht , ein Beweis , daß diese interessanten , belehrenden und ■
unterhaltenden Veranstaltungen bei den Mitgliedern immer mehr die
ihnen gebührende Beachtung finden . Der Vereins -Vorsitzende , Herr
Rentner Ehr . Gaab , brachte nach einer Begrüßung der Erschienenen
zunächst ein Schreiben des Central - Vorstandes des „ Gewerbeveieinr
für Nassau "

zur Verlesung , worin die Lokalvereine in Gemäßheit eines 3
Beschlusses der letzten Generalversammlung,betr . die Beschränkung bezw .
Aufhebung der Gefängnißarbeit , um Mitlheilnng von Material
ersucht werden . Der hiesige Verein hat demzufolge an seine Mitglieder j
die Frage gerichtet : „ Ist in Wiesbaden eine Schädigung des
Handwerks durch Gesängnißarbeit zu konstatiren , ev . für welche
Handwerkszweige und in welchem Umfange ? "

Herr Gaab ging s

* Kurhaus . Die Mitwirkung unserer hochgefeierten Mit¬
bürgerin Fran Maria Wilhelnij und der Wiener Pianistin
Fräulein Ella Paneera kennzeichnet das am Freitag dieser Woche ," - Konzert der Knr -

AbgeordnetenhanS .
Fortsetzung der Berathung des Justizetats . — Abg . Dr . Arendt

( freikons .) bringt die Ernennung des Kolonialbirektors Dr . Kayser
zum Senatspräsidenten beim Reichsgericht zur Sprache , um bei

Frage des warmen Abendbrods im Ange behalten , doch etwas zu
unbestimmt sei . In dieser Frage seien alle Parteien des Hauses einig .
— Schatziekretär PosadowSky bemerkt , daß zwischen ihm und
der Militärverwaltung in dieser Frage keine Meinungsverschiedenheit
bestehe . Es werde beabsichtigt , für diesen Zweck Mittel in den Etat
pro 1898/99 einzustellen . Weitere Erklärungen könne er jetzt nicht
abgeben . — Beim Titel „ Manöverkosten "

beschwert sich Abg .
Nadbyl ( Centr .) darüber , daß die Entschädigungen für Flnr -
beschadigilngen durch Manöver unzulänglich seien , namentlich auch
deswegen , weil die Schadenaufnahme erst sechs bis acht Wochen
nach dem Manöver stattfinde und die Hauptkommission die Ansätze
der Vorabschätznngskommission zu viel herabsetze . — General - Major
v . Gemmingen bestreitet das . Im Allgemeinen fielen die Ent -
schädigmigen sehr reichlich aus . — lieber diesen Gegenstand findet
noch eine längere Debatte statt , an der sich die Abgg . Bachem ,
Aichbichler und Nadbyl ( Centr .) und Frank - Bieden ( nat .-
lib . ) betheiligen . Letzterer wünscht Erhöhnng der Entschädigung für
Flurschaden . Der Titel wird genehniigt . — Beim Titel „ Garnison -
Bauwesen "

wünscht Abg . Rösicke ( fraktionslos ) eine umfassende
Statistik über die Arbeitszeit , Ruhezeit re . der Arbeiter in den
Staats - und Reichsbetrieben und den militärischen Bauverwaliungeii .
— Minister v . Goßler erwidert , er werde darüber bem Reichs¬
kanzler berichten . Beim Kapitel „ Reisekosten , Tagegelder , Vorspann
nnd Transportkosten " wirb eine Resolution v . Vollniar , betreffend
aubertoeite Regelung bet Reisekosten und Tagegelder von Offizieren
an die Budget - Kommission verwiesen ; außerdem wird eine Resolution
v . Podbielski , die eilte Erhöhung der Vorspann -Vergütung anstrebt ,
einstimmig angenommen . Nunmehr tritt Vertagung ein . — Morgen ,
1 Uhr : Fortsetzung , dann zweite Lesung der Konvertirungs -Vorlage ,
Interpellation v . Levetzow , betreffend Organisation des Handwerks .
— Schluß 31/ » Uhr .

* * *
Krrlkn , 16 . Februar . Die Bndgetkommisfion des

Reichstags bat heute eine längere Generaldiskussion über die
Besoldniigsverbesseruiigen der Beamten begonnen . Es läßt sich aber
jetzt schon ersehen , daß wahrscheinlich die ganze Vorlage in dieser
Session abgelehnt werden wird , hauptsächlich deshalb , weil einzelne
Klaffen von unteren und mittleren Beamten nicht berücksichtigt sind
und weil man zugleich die Reisekosten der Beamten , bas
Gratifikationswesen unb bieKommunal - Steuerverbältnisse reformiren
will . Auch bie Frage des WohnungSgelb - ZnschuffeS schlägt hinein .
In diesem Sinne sprach sich namentlich der Korreferent Müller -
Fulda aus , bet von v . Kardorfs und Richter unterstützt wurde .
— Goller ( deutsche Volksp .) führte aus , die Gehaltsaufbesserungen
erscheineii nur angesichts der Sachlage durchaus nicht dringend .
Wir verkennen nicht , daß für die mittleren und unteren Beamten
eine Aufbesserung angebracht sein kann . Bei Offizieraufbeffetungen
würde » wir uns allerdings so lange ablehnend verhalten , bis die
Militär - Strafprozeßordmnig in befriedigender Weise stattgefimden hat .

demselben zur Förderung deSStudiumS der klassisch ,
Kunst unter den Künstlern Deutschlands am 27 . Januar 1894 fle.
stifteten JnhteSpteiS von 1000 Mk . bestimmt , nämlich : Die Her¬
stellung des fehlenden Kopfes zur Ergänzung bet in ben Kgl . Museen
zu Berlin befindlichen , ans der Sammlung Saburoff stammenden
Broncestatue eines Knaben .

Bei herrlichem Wetter wurde gestern in Bretten unter An¬
wesenheit von Tausenden die Gtundsteiulegnug zum Melanchthon -
hattse mit Gedächtnißhalle nach votangegaugenem Festgottesbieiist
vollzogen . Die Festrede hielt der bekannte Melanchthonforscher
Professor Nieolas Müller ( Berlin ) , der auch bie Anregung zur
Feiet gegeben hatte . Hammetschläge vollsührten der Präsident des
OberkirchenrathS Wielanbt , KreiSdirektor Peueer , ber aus Melanch .
thons Familie stammt , Prälat Schmidt , Ronfiftorialpräftbent
Stockmann ( Wiesbaden ) und zahlreiche Geistliche .

I brücket Zeitung
" feine Presse nenne . — ( Vieepräfideut Krause

macht darauf aufmerksam , daß diese Ausführung mit dem zur Be¬
rathung stehenden Kapitel nichts zu thun habe .) Ich kann der¬
artige Angriffe nur auf die Unzurechnungsfähigkeit dieses Herrn
zurückführen . — Abg . Freiherr v . Zedlitz ( freikons .) weist diese
Angriffe zurück , wird aber an ber näheren Ausführung durch ben
Präsidenten gehindert . — Die weitere Debatte betrifft Gehaltsfragen
der Gerichtsschreiber unb Gerichtsvollzieher . — Samstag : Fortsetzung .

Herrenhans .
Nach Amiahme zweier kleinerer Voil . geu tritt das Haus in bie

Berathung des von der Kommission empfohlenen Antrags Frauken -
berg auf Ermäßigung ber Bahnfracht für Massengüter - bezw . Ein¬
führung von Staffeltarifen auf ben Staatsbahueu , verbunden mit
einem Abänderuugsantrag Stollderg -Wernigerode auf durchgängige
Einführung ber Staffeltarife für alle Güter und Strecken ber
Staatsbahnen , ein . Nach längerer Debatte erklärt ber Eisen -
bahnrninister , er könne Namens ber Negierung keine Erklärung
über die Anträge abgebeu , halte aber persönlich die richtig an =
geweubete » Staffeltarife für das Ideal der Tarispolitik . Die
Meinungen über die Frage seien noch ungeklärt unb stehen sich in
dogmatischer Starrheit unversöhnt gegenüber . Vom 1 . April b . I .
ab sollen die Brennstoffe in beit Nohstofftaris eingestellt werden ;
damit werden 80 pCt . ber Frachtgüter unter den Staffeltarif fallen .
Der Vorschlag auf allgemeine Ermäßigung der Getreidesracht sei
bedenklich unb würde namentlich dem Auslände zu gute kommen .
Der Antrag Stolberg kaffe die historische Entwickelung des Tarif¬
wesens außer Acht . In den inneren Verkehrsverhältuissen würde
dadurch eine Revolution eintreten ; daher sei große Vorsicht geboten .
Die Verbilligung des Stückgüterverkehrs , die den Kousmneuten und
Produzenten vom Osten und Westen zu gute komme , werde im
Landeseisenbahnrathe zur Berathung kommen . ( Beifall .) Nach
weiterer Berathung wird der Antrag Stolberg angenommen . Nächste
Sitzung morgen .

Deutsches Reich .
* Krell » , 17 . Februar . Im Prozeß Wegner e -kannte ber

Gerichtshof , dem Antrag des Oberstaatsanwalts entsprechend , aus
zwei Monate Gesängniß , und sprach dem Staatssekretär Marschall
PublikationS - Befugniß im „ Reichsanzeiger "

, der „ Deutschen TageS -
Zeitung " unb ben „ Berl . Reuest . Nachr .

"
zu . In der Urtheils -

begrünbung wird ausgefiihrt : Die Artikel verrathen die Absicht ,
dem Auswärtigen Amt eine beleidigende Unterstellung zu mache » .
Die Artikel werfen dem Auswärtigen Amt vor , mit unlauteren
Mitteln unlautere Zwecke zu erstreben . Das Auswärtige Amt
werbe dadurch in ber öffentlichen Meinung herabzewürbigt .
Die Vorwürfe seien gegen eine hochstehende Behörde gerichtet , welche
einer infamen Handlungsweise geziehen wird . Niemaiideu solle ver¬
wehrt werden , seine politischen Anschauungen zu verfechten . Das
dürfe aber nur mit lauteren Mitteln geschehen . Es sei dringend
geboten , da , wo dieser Weg verlaffen werde , zu energischen Strafen
zu schreiten . Aus diesem Grunde sei von der Geldstrafe Abstand
genommen unb auf Gesängniß erkannt worden .

Ausland .
* Großbritannien . 13,000 Arbeiter der Schiffsbauwerftei !

ber Nordküste sind in ben Ausstanb getreten , um höhere Löhne
zu erreichen .

* Serbien . Die in ber auswärtigen Preffe aufgetmtdjle
Meldung , daß König Alexander erkrankt sei und daß König Milan
die Regentschaft zu übernehmen wünsche , wird von unterrichteter
Seite als eine gehässige und tendenziöse Ersindung bezeichnet .

— Geschichlvkalrndre . 17 . Februar . 1673 . I . Bapt .
Molisre , franz . Bühnendichter , t Paris . 1717 . A . F . Oefer , Maler ,* Preßburg . 1717 . Friede zu Haag zwischen Spauieu , Savoyen
und Oesterreich . 1740 . H . B . de Saussure , schweiz . Geolog , * Eonches
bei Genf . 1752 . M . v . Klinger , Dichter ( Sturm und Drang ),* Frankfurt a . M . 1796 . P . F . v . Siebold , Forschuugs -
reifenber , * Würzburg . 1813 . I . Düntzer , Lillerarhistoriker , * Köln .
1819 . Max Schneckenburger , Dichter ,

* Thalheim , Württemberg .
1823 . Kleist v . Nollendorf , preuß . Feldmarschall , f Berlin .

"

1827 . Joh . Heinr . Pestalozzi , Päbagog , t Brugg . 1849 . Waldemar ,
'

Prinz v . Preußen , Forschuugsreisender , f Münster . 1854 . Christ , t
Doppler , Physiker und Mathematiker/ - ch Venedig . 1856 . Heinr . Heine , /
Dichter und Politiker , f Paris . 1874 . A . Qnetelet , belg . Statistiker ,
f Brüssel . 1875 . F . W . A . Argelander , Astronom , t Bonn . '
1877 . S . H . Mosenthal , Bühnendichter , f Wien .
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S Das öffentliche Leben verlangt Macht und T l) a t -

< kraft ; wer auf seinem Posten schläft , verletzt eben so
♦I sehr seine Pflicht , als wer zum Feind übergeht .
$ Burke .

Gleich wird ' s gemacht !" rief er ihr noch von Weitem

zu — und dann Grüße , Grüße an die Alten oben — und

fort war er . , , . n .
Das junge Mädchen sah dem Zuge nach , die Augen

wurden ihr trüb . — Zwei Thrünen rollten die frischen , von

der Kälte geröthclen Wangen herab .

, Der thut sich leicht, " seufzte sie erregt . „ Dav hatt er

jetzt sehen sollen ! Herr Du mein Gott !"

Sie wischte sich die Thränen weg und ging festen

Schrittes zum Schlitten .

„ Sepp,
"

sagte sie , „ besorg , was Du zu besorgen hast

und komm mir nach .
"

„ , o ,
Der Alte nickte und das Mädchen ging vorwärts , leicht -

füßig , als wäg
' das Herz ihr nach dem Abschied kein

Quentchen , und sie trug doch schwer daran
_

Abichiecw -

schmerz ist keine leichte Sache . Das hätte ihr aber Einer

jetzt ansehen sollen ! , , .

„ Mit Dir , Du dummer Bub , werd ' ich wohl fertig

werden !"
sagte sie im schnellen Gehen vor sich hin . / ,Mär

nicht übel .
" Und da klang ein Jodler durch die frische

Kälte in die Einsamkeit hinaus — so eilt Jod . er , der

alles , was das eingeengte Menschenherz beschwert wie aus

großen Flügeln über die stillen Berge und Thäler tragt .

II .

Wir treffen den Friedel Gastelmeier in München wieder .

Seinen Handkoffer hat er dem Portier auf dem Centrcil -

bahnhof übergeben und jetzt schlendert er in die Stadt

hinein . Es ist bei ihm abgemachte Sache . Das alte

Quartier in der Salzstraße nimmt er nicht wieder —

kehrt überhaupt gar nicht mehr dahin zurück . Weshalb fou

er sich der peinlichen Geschichte aussetzen , von den beiden

Frauenzimmern sich zu verabschieden ? Und fort muß er ,

da ist nichts zu machen . Er hat
' s ihr versprochen . Und

wahrhaftig , sie hat recht . Er hat sich dort verhätscheln

lassen , es
'

ist ihm vortrefflich ergangen — sie haben ihm

Alles an den Augen abgesehen . Er hat für diese Bequemlich¬
keit den verfluchten Lärm in Kauf genommen — und noch

etwas . Er war ein so schlauer Vogel gewesen , der es ver¬

standen halte , die Lockspeise zu fressen , ohne sich tn der

Schlinge zu sangen . , . r „ „

„ Na ja ! Was soll man machen bei diesem Menschen -

handel ? UeberS Ohr Hanen , wie das bei jedem Handel

üblich ist . Sckienßlich , wie man in so etwas hineinkommt ,

philosophirte er und schlenderte weiter . „ Na ja , entweder

man läßt sich ausnützen oder man nützt aus . Es ist da

gar nichts zu machen . - Und diesmal soll mich der Teufel

holen , wenn ich irgendwohin gehe , wo eine Tochter im

Haus ist . Aber wie
'

sie daS Alles durchschaut hat , sie , die

nie von da oben herabkommt . In Liebessachen haben die

Weiber Eingebungen .
"

So kam er im Casv Luitpold au , hatte vorher noch

einen Dienstmann in die Salzstraße geschickt, um bie

übrigen Sachen holen zu lassen , die er als vorsichtiger

Mann wohlverpackt hinterlassen hatte . Im Cafs Luitpold

wurde er an seinem Stammtisch von einigen Kollegen begrüßt .

„ Speckmeier ! Comine il ümt - Meier ! Büchselmeier , grüß
Gott

'
! "

.. . , . „ , ,
„ Da wären wir wieder .

" Damit rückte er feinen Stuhl

und faßte wohlgemuth Posto .

Er stand trotz „ Speck - und Büchselmeier
" in gutem

Ausehen bei seinen Kameraden , die ihn für einen tüchtigen
Kerl in jeder Beziehung hielten , und seine kleinen Eigen¬

heiten waren auch ein Vorzug , besonders weil er durchaus

Spaß verstand . Er war ein prächtiger Kerl , darin stimmten

sie alle überein . Für einen Künstler etwas pedantisch ,

daher „ Büchselmeier "
, aber gegen seine Künstlerschast war

eigentlich nichts einzuwendeii . Er arbeitete simpel vor sich

hin , ohne viel Anshebens . — Und was er fertig brachte ,

hatte auch so etwas Simples , Gutes . Er war Landschafter ,

| malte fleißig und verkaufte sogar , und daS will viel sagen .

( Fortsetzung folgt )
___

( von 1832 ab ) zu Biebrich . Da von der geringen Präsenz¬

stärke noch die Schloßwachen zu Biebrich , Weilburg und

Oranienstein , die Hauptwacheu zu Diez und Wiesbaden ,

sowie die Pulverwache am letzteren Orte zu besetzen waren

und durch Koiumaudos und Krankheiten dem Dienst weitere

Mannschaften entzogen wurden , so sah es um jenen ost sehr

fraglich ans . — Die Artillerie - Kompagnie zu Wiesbaden

unter dem Major v . Hadeln mit 8 Offizieren und 204 Mann ,

von denen 92 beurlaubt und 112 im Dienst waren , setzte

sich nach Chargen und Funktionen zusammen aus : 1 Feld¬

webel , 1 Munitionär , 10 Feuerwerkern , 1 Wachtmeister ,

12 Bombardieren , 4 Korporalen , 3 Hornisten , 9 Ober¬

kanonieren , 4 Handwerkern , 91 Fußkanomereit und

68 fahrenden Kanonieren . Die Besatzung der Festung

Marxburg unter dem Festungskommaubauten Oberstlieutenant

Hill und dem Platzkomntandaittcii Hauptmann Trittler zählt «

34 Mann .

Zur Ergänzung des Friedensbestandes und evetiil . zur

allgemeinen Landcsbewaffnung war im Jahre 1814 die

Reserve geschaffen worden ; sie bestand aus drei Klassen , der

1 . Klasse gehörten die Blannschaften vom 17 . Jahre ^
bis

zum dienstpflichtigen Alter an ; zur 2 . Klasse gehörten

die Reservegrenadiere , das waren die durch Gesetz oder wegen

geringer Gebrechen vout Liniendienst befreiten Conscribirten ,

welche den Polizeidictist bei den Aemtern , den in anderen

Staaten GenSdarmen besorgten , versahen ; die 3 . Klasse

bestand ans solchen Conscribirten , welche durch das Loos

vom Eintritt in den Liniendienst befreit worden waren ,

aber noch 5 Jahre , nach späteren Vorschriften 3 Jahre , für

ein außerordentliches Bedürfniß pflichtig blieben . Diese

Reserve , die wöchentlich ein - oder zweimal zu Hebungen

znsammentrat , stand 1830 unter dem Oberstlieutenant

Der Rangierbuhnhof .

Roman von Kekene Möhlau .

„ Ja , sie sollen alle gut sein , die Weiber und die

Männer — sie sollten — sie sind aber beide gute ober

böse Menschen ober reine ober schmutzige Menschen — so .
"

„ Ja — na . — Was sagst Du bazn , wenn ein junges
Frauenzimmer einen anrebet , wie soll ich sagen . . . . als

wenn sie verliebt wäre — so — weißt Du ? "

„ Wie denn , da wispert sie Dich auf der Straße an —

ober wie ?

„ Jawohl . Nennst Du das rein ? "

„ Wenn Du so irgenb etwas herausgreifst — wie soll

ich
' s da wissen . Da müßt ich erst das Mädel kennen und

genau erfahren , wie es gekommen ist , daß sie Dich so an¬

spricht . Sie thut es doch nicht so aus heiler Haut , wenn

es auch so aussieht , das ist eine lange Geschichte — viel¬

leicht eine traurige Geschichte . Aber zieh weg aus der

Salzstraße . Gar , wenn Du weißt , daß das lange Mädel

Dein Schatz sein möchte . Da blieb ’
ich doch nicht , wenn

ich wüßte , ein Mann will mein Schatz sein , und ich mag

nicht . Schau , Ihr thut Euch leicht .
"

Sie sprach ruhig und gerade heraus .

„ Ja , ja ,
' s ist schon recht , ich zieh '

aus,
" antwortete

er und lachte gutmüthig . „ Wenn ich aber wirklich einmal

einen Schatz habe , muß ich
' s Dir doch sagen .

"

„ Abgemacht .
"

Er reichte ihr die breite feste Hand hin .

„ Und umgekehrt ? "
frug er .

Da schüttelte sie den Kopf . „ Beicht ' Du nur , von mir

erfährst Du doch nichts .
"

So fuhren sie hin durch die schneeglitzernde Pracht .

„ Höre , Anna , fühlst Du Dich nicht verdammt einsam
da oben ? "

„ Einsam kann mau sich überall fühlen . Weißt Du ,

wenn man zufrieden ist , fühlt man sich nicht einsam .
"

„ Stimmt,
"

sagte er .

„ Das aber könntest Du thnn , schreiben , wenn e§ Dir

gerade paßt — Alles — auch das Kleinste . Wir leben

immer mit Dir fort da oben , und die langen Abende —

weißt Du — die Mutter sagt bann : Wo er wohl jetzt ist ,

was er wohl thut ? So etwas . Du mußt halt so ein

bissel bentlicher schreiben und dabei an uns oben denken

und an die stillen Abende auf Rohrmoos .
"

Er versprach es .

„ Du,
"

sagte sie nach einer Weile . „ Damals , wie wir

bei Dir in München waren , hat mir ' s nicht besonders ge¬

fallen , wie die Männer mit den Frauen und Mädchen

sprechen .
"

„ Wieso denn ? "

„ Umtatürlich .
"

„ So .
"

„ Jawohl .
"

.
„ Es ist so etwas dabei , als wenn sie einen nicht für

voll ansühen .
"

„ Thun sie auch nicht .
"

„ Und das sagst Tu so — "

„ Kann ich was dafür ? "

„ Und dann wieder diese Höflichkeit und das Gethn —

man kommt sich ganz albern dabei vor . Ich hält ihnen

ins Gesicht lachen können und . ich hätte es Ihnen auch

sagen mögen .
"

„ Hättest Du
' s doch gethan .

"

( Nachdruck verboten .)

Nassaus Militärmacht bis 1840 .

VonSchüler .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt .)

Nachdem sich im Jahre 1815 die Deutsche Bundes -

Versammlung konstituirt hatte , begann sie 1818 mit der

Ausarbeitung einer Kriegsverfassung , die dann 1821 vollendet

und von den Staaten des Bundes angenommen wurde .

Dem Herzogthnm Nassau und einigen anderen Staaten

sollte es nicht verftattet werden , bie zu stellende Kavallerie

durch Mehrstellung von Infanterie oder Artillerie zu reluiren ,

worauf Herzog Wilhelm fest bestand , weil nur so das

nassauische Kontingent ein geschloffenes Ganze zu b ’. lDen

vermochte , während seine Kavallerie der anderer,Staaten
Hütte einverleibt werben müssen . Dieses Verhältniß bestand
bis 1830 und hatte zur Folge , daß bei dem Maiigel fester

Bestimmungen für das IX . Bundes - Korps , zu dem die

Nassauer gehörten , von der nassauischen Regierung auch

manches Andere untedaffen wurde , was die Kriegsverfassung
des Bundes verlangte . Erst der BundeSbeschliiß vom

21 . Oktober 1830 , nach welchem Nassau 3718 Mann

Infanterie und 318 Mann Artillerie zum IX . Korps stellen

sollte , machte dem bisherigen Schlendrian ein Ende .

Nichtsdestoweniger blieb dem Herzogthnm Nassau zur

Aufstellung feiner Militärmacht ein weites Feld der Thätig -

keit , da es , wie sich Generalmajor v . Kruse bei einer späteren
Gelegenheit anSbrfuftc , sozusagen mit Nichts anfangen mußte .

Die Zusammenstellung der aus den Feldzügen mit Aus¬

zeichnung hervorgegangenen Jnsaitterie - Bataillone zu 2 Regi¬
mentern , die Bildung einer Artillerie - Kompagnie im Jahre
1822 , die Organisation eines Reserve - Bataillons , der Dien »

Mittwoch , den 17 . Februar .

„ Ja wie denn ? Ich dachte immer , daß sich die Mädchen

nicht dagegen wehren ! aber wie sollten sie beim ? Eine

allein ? bie hätten sie doch nur ansgelacht . — Du , lern ' s

nur nicht etwa so .
"

„ Sie wollen ' s ja aber .
"

„ Ah , geh . Die bummsten Güns
' vielleicht . Wegen denen

müssen wir andern doch net . . .
"

„ Das ist nun einmal so,
" antwortete er wieder ruhig

und behaglich .

„ Du läßt Dir auch ein bifferl viel gefallen , dünkt mich ,

begann sie nach einer Weile wieder .

„ Oho
" sagte er .

„ Ja , Du bist eben bequem .
"

„ Du meinst , ich hab
'

gern meine Ruh ?
_

Stimmt —

aber mit dem „ Gefallenlassen "
, — nein , da irrst Du Dich ! "

„ Mit Deinem Namen das Gethu , bas läßt Du Dir

doch ruhig gefallen . . . „ Bastelmeier "
, weshalb nennen sie

Dich beim so ? und dann „ Wastelmeier " und „ Büchsel -

meiet " und was alles hängen sie Dir an — und „ Comme

il faut - fDlcier " — „ Speckmeier !"

„ So — na , große Geschichte - das hat Alles seine

Bedeutung — was ist da weiter - man muß Spaß ver¬

stehen . Büchselmeier , das kommt davon , Du weißt ja —

ich lieb mein '
Sach

' bei einmiber . Das Herumfahrenlassen ,

das kann ich nicht leiden . Ordnung muß sein . Ich geb
'

zu , es giebt reichlich Büchfen und Büchfel bei mir und

allerlei Dinge , die meines Dafürhaltens ein ordentlicher

Mensch besitzen muß . Auch die übrigen Namen haben alle

ihre Geschichte ; aber weshalb denn nicht ? Speckmeier , zum

Beispiel . Der Schlaukeste bin ich nicht — und wenn sie
' s

aussprechen , was ' mal ist , da kann ich nicht Lärm schlagen .
"

„ Du bist aber nicht fett,
"

sagte sie .

„ Weißt Du , die Nasse ist gut , die beiden Alten machen

mir nicht gerade Furcht , einmal auseinander zu fließen ;

aber man merkt mir ' s schon an , daß ich net stürmisch bin ."

„ Das bist Du nicht,
" bestätigte sie .

„ 31a , vielleicht
' mal in der Liebe — Herrgott noch ein¬

mal , bis jetzt bin ich soweit verschont geblieben . Unberufen !

Greulich , daß ein jeder es ausprobiren muß — also —

abwarten .
"

Sie lächelte .

„ Du koinmst mir oft jünger vor , als ich eS bin,
'

sagte sie . . r _ , ,
„ Das ist viel gesagt . Dümmer meinst Du wohl —

danke .
"

„ Du weißt
' s schon , wie ich

' s meine .
"

So fuhren die beiden jungen Leute plaudernd mit¬

einander hin , dem Ziele zu .

„ Gottlob,
" sagte er , „ daß es außer meiner Mutter für

mich noch ein Weib giebt und dazu ein junges Weib , mit

dem man reden kann , ohne Furcht vor den verdammten

Liebesgeschichten . Daß das euch Weibern so in den Gliedern

steckt ! Es ist wirklich greulich .
"

Sie errölhete bis unter die Haarwurzeln .

„ Also abgemacht,
"

sagte er , als er nach kurzem Ans -

und Niedergehen auf dem Perron der klciuen Station in

ein leeres Coupo zweiter Klasse flieg . „ Wenn ich einen

Schatz hab
'
, bist Du die erste , die ' s erfährt , und gefällt er

Dir nicht , verabschieden wir ihn .
"

„ Die Abmachung möcht
'

ihr nicht gefallen , wenn sie ' s

wüßte,
" sagte das junge Mädchen .

„ I was ? Uebrigens sei ruhig . Du sagtest vorhin mit

den Strümpfen — ich paß schon auf .
"

„ Du hast diesmal zwei einzelne mitgebracht .
"

„ Teufel auch . Da sind die Waschweiber schuld daran .

Ich werd '
ihnen schon auf die Finger sehen . Verlaß Dich

drauf .
"

Da lachte sie über ihn . Der Zug kam in Bewegung ,

es keuchte , dampfte , brauste , pfiff , dröhnte , läutete .

Die Beschreibung vom Nangierbahuhos kam ihr in den

Sinn und sie rief : „ Du , mit der Salzstraßen , Daß Du

I mir das nicht versäumst !"

bau der Infanterie - Kaserne zu Wiesbaden 1817 — 1819 ,

der Ankauf und die Einrichtung des Gesellschaftsbaues in

Weilburg zu einer solchen int Jahre 1820 , die Herrichtung
eineS Zeughauses zu Eibingen 1818 , die Unterhaltung ,

Armirung und Besatzung der Festung Marxburg , die Nen -

bauten einer Artillerie - Kaserne , eines Zeughauses uttb einer

Militärschule ( Kasinos ) zu Wiesbaden in den Jahren 1827

bis 1829 machten der Regierung viele Mühe und forderten
vom Lande große Opfer .

So hatte also Naffan bis 1830 2 Jufanterie - Regiinenter ,
1 Artillerie - Kompagnie , 1 Reserve - Bataillon , 1 Garnison -

Kompagnie zu Marxburg und eine Militärschule unter einem

General - Kommando ausgestellt und eingerichtet , für welche

dem Lande 1830 407,802 fl . Kosten erwuchsen . Dem General -

Kommando oder - Stab gehörten damals an : Generalmajor

v . Kruse , Oberst v . Oberkamp , Oberstlientenant v . Nauendorf ,
die Majors v . Rettberg , v . Werren , v . Miiimue , Haupt¬

mann Morenhoffen , Kriegs - Kommissar Ritter , Oberarzt Lehr .

Eine Kanzlei mit einem Buchhalter ( Rossel ) , einem Kopisten

( Sabel ) und einem Pedellen ( Schmidt ) stand dem Stabe

zur Verfügung . — DaS 1 . Infanterie - Regiment unter dem

Obersten v . Preen zählte in den Garnisonen Weilburg und

Diez 45 Offiziere , 28 Mann des kleinen SiabeS und

12 Kompagnieeu mit je 140 bis 150 Mann , von denen

indessen gewöhnlich nur 40 Mann unter Gewehr standen ,

während die llebrigcn der Ersparnisse wegen sich auf Urlaub

befanden ; so kam es , daß die aktive Dienstzeit , die 6 Jahre

betragen sollte , in Wirklichkeit kaum 1 Jahr wahrte . Nach

Art ihrer Ansbildiiug und Verwendung waren von den

12 Kampagniecn 2 Grenadiere , 8 Jäger , 2 Flanqneure .

In gleicher Eintheilung und Stärke stand das 2 . Infanterie -

Regiment unter dem Obersten v . Hagen zu Wiesbaden und
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~ I) uemaun mit dem sitz zu Hochheim mtb war in 8
Kompagmeen ( zu Höchst , llsiugen , Limburg , Eibiugcn ,
Jcaftdtteit , Dillenburg , Montabaur und Hadamar ) mit je
3 — 4 Zügen unter je einen Ncservefeldwebcl , deren Jahres¬
einkommen 120 — 150 fl . betrug , eingctheilt . Am meisten
beschwert war die Jieserve 2 . Klasse , da auf ihr die Last
des Polizeidicnstes mit der Bekleidung und Zehrung aus
eigenen Mitteln ruhte .

~
D ? Bewaffnung der Infanterie haste bis um 1830 aus

Stein ) chl oßgewehreu bcstaudeu , die aber in jener Zeit durch
neue Percussionszünder aus französischen und hannoversche »

Voon n ei *c^ bezw . in solche umgeändert wurden . Noch
1830 wurden die Gewehrsteine nach vielen Tausenden
bezogen , 1841 wurden die letzten Steinschloßgewehre im
Zeughause mit einem Kostenaufwand von 12,886 ff . 44 kr .
in Percussionszünder nmgeändcrt . — Die Artillerie verfügte
nach einem ZcughauZ - Jnventar über 1 zehnzölltgc » tmb
1 achtzolligen Mörser , 4 alte unb 3 neue sechSpfündige
Kanonen , 2 alte unb 1 neue fünfcinhalbzöllige Haubitzen .
Die Festung Marxburg war mit 1 eisernen Dreipfünder ,1 eisernen Vierpfünder und 3 eisernen Zwölfpfündern
armirt . Im Jahre 1830 hatten die Landftändc die Kosten
für eine neue Batterie bewilligt ; die Rohre würden nach
westlchwelfigeu Unterhandlungen zu Augsburg gegossen .
Schon bei den Artillcrie - Uebungcn ini Herbst 1835 machte
Ulan die Bemerkung , das ; das verwendete Metall zu weich
war , und im Oktober 1836 ergab sich beim Scharfschießen
das unangenehme Resultat , daß fümmtkichc 6 neuen Kanonen¬
rohre für den Kriegsdienst und selbst zum Scheibenschießen
untauglich waren ; nur 2 Haubitzen wurden für brauchbar
erkannt . Man sah sich demnach gezwungen , nochmals eine
neue Batterie gießen zu lassen , was 1836 in Haag geschah .

Einschneidende Veränderungen unb Verbesserungen im
nassauischen Militürweseu fallen überhaupt in das Jahrzehnt
von 1831 — 1840 . Die durch die politischen Unruhen
bedingten wiederholten Mobilistruugen der Jahre 1830 — 1832
hatten das Mangelhafte der Armirung , Ausrüstung und
Bewaffnung nur zu klar vor Augen geführt . Und da nach
dem Bundesbeschluß vom Oktober 1830 die Bundes¬
regierungen zur gegenseitigen Hülfeleistung in der Art
verpflichtet waren , daß , sie bei dringlicher Gefahr dem
Nachbarstaate ohne besondere Aufforderung militärische
Hülfe leisten , also ihre Kontingente in fortwährender
Bereitschaft halten sollten , so stellte sich eine Beseitigung
wenigstens der größten Mängel als unabweisbare Roth -
wendigkeit heraus . Zunächst mußte zur Verbcfferung der
Bewaffnung geschritten werden . Die Aufstellung einer
neuen Batterie ist bereits erwähnt ; mit ihr zusammen füllt
die Organisation

,
einer zweiten Artillerie - Kompagnie , die mit

der ersten zu einer Artillerie - „ DiVision " vereinigt wurde .
Zur vollständigen Vetvassnuug der beiden Infanterie -
Regimenter waren 3488 Gewehre uothweudig , 5O °/o , also
1744 , sollten den Vorrath des Zeughauses ausmachen und

für zwei Dristtheile der Reserve ( ein Dritttheil wurde mit alten
Gewehren bewaffnet ) waren 1276 Gewehre erforderlich . Es
waren jedoch 1831 erst 3000 nette Gewehre beschafft , an
umgeänderten befanden sich im Zeughause 592 . Eine
Seitens des Generalkommandos vom Lande geforderte
Summe von 52,558 ff . sollte zur Hälfte zur Anschaffung
diescr

^
Waffen , zur anderen Hälfte zur Vervollständigung

des Trams und zum Ankauf von Munition verwendet
werden . Da die LandeSdeputirten einen Theil der Snntme
strichen , so mußte die projektirte Herstellung von 10 neuen
Hospital - und Proviantwagen auf bessere Zeiten verschoben
werden ; dagegen wurde die Errichtung eines Pionier -
Detachements , das einschließlich der Offiziere 30 Manu stark
war und nur in vier Sommermonaten in den Dienst gestellt
wurde , gut geheißen .

Um die Brigade znm Felddienst vorzubcreiten und ein
einheitliches Zusammenwirken zu erzielen , war für 1832 ein
größeres Herbstmanöver in Aussicht genommen . Die ersten
Herbstübuugeu hatten 1825 stattgefunden , 1827 war bereit
Wiederholung auf alle zwei Jahre festgesetzt worden , jedoch
in Wirklichkeit unterblieben . Auch 1832 wurden die erforder¬
lichen Gelder nicht bewilligt , dagegen wurde die Brigade
1833 zu entern achttägigen Feldlager , 1835 zu einem drei¬
tägigen iZcldmanöver und 1837 zu einem zehntägigen
Ncbungslager zusammengezogen .

Bemerkenswcrth ist auch die in das Jahr 1834 fallende
Einführung eines

_
Militär - Dienstzeichens , welches den

Offizieren nach 25 - jähriger und den Unteroffizieren nach
10 - , 16 - und 22 - jähriger Dienstzeit verliehen wurde und
mit einer Zulage verbunden war .

Unter den mancherlei baulichen Verschönerungen und
Verbesserungen , die in jenes Jahrzehnt fallen , heben wir
die Herrichtung des eisernen Stackctengeläuders zwischen der
Artillerie - Kaserne und dem Zeughause in der Rheinstraße
an Stelle einer rohen Pallisademvand im Jahre 1836 und
die Erbauung des hiesigen Militär - Lazareths in den Jahren
1838 — 1840 hervor .

So bestand nun die nassauische Militärmacht 1840
ans Folgendem :

1 ) ans dem Geueralstab , zu dem 1 Oberst als
General - Kommandant mit 3068 ff . 7 kr . Diensteinkommen
unb 1396 ff . StaudeSanfwaud , 1 Oberfllieutenant als
Flügeladjutaut mit 2334 ff . 54 kr . Dicusteinkommen ,
1 Oberstlieutenant mit 1800 ff . , 2 MajorS mit 3942 ff .
54 fr . , 1 General - Auditeur im Majorsrang mit 1971 ff .
27 fr . , 1 Major und Flügeladjutant mit demselben Ein¬
kommen , 1 Hauptmann und Adjutant mit 1314 ff . , 1 Kriegs -
Kommissar mit 1500 ff . , 1 Oberstabsarzt mit 1553

"
ff .

( cinschl . einer Dieustzulagc ) , 1 OberUeutennnt als Ingenieur -
Offizier mit 774 ff . 18 fr . , 1 Buchhalter mit 900 ff . ,
1 Probalor und 1 Kopist mit je 600 ff ., 1 Pedell mit
360 ff . Sold , 1 Wachtmeister und 4 Gensdarmen gehörten ;

2 ) ans 2 Infanterie - Regimentern , von denen
jedes 1 Oberst als Kommandeur , 1 Oberstlieutenant ,
2 Majors , 1 Auditeur , 1 Regiments - Quartiermeister,

'

1 Regiments - Adjutant , 1 Regiments - , 1 Bataillons - , ein
Divisions - Arzt , 3 Bataillons - Adjutanten , 1 Musikdirektor ,
1 Stabshornist , 1 Regiments - Tambour , 1 Bataillons -
Tambour , 7 Musiker 1 . Klasse , 8 Musiker 2 . Kl . , sieben
Musiker 3 . Kl . , 1 Handwerker und 1 Prosos im Stabe
und 6 Hauptleute 1 . Kl . , 6 Hauptleute 2 . Kl . ( die dritte
Klasse der Hauptleute war 1830 eingegangcn ) , 12 Ober -
HeiiteimutS , 12lIiiterlienteiiaiitS , 12 Feldwebel , 48 Sergeanten ,
60 Korporale , 24 Spielleute , 48 Gefreite und 1248 Mann
( jedoch mir während des Monats September ) zählte . Ein
Hauptmann 1 . Kl . bezog 1266ff . Gehalt , 1 Hauptmann
2 . Kl . 1080Va ff . , 1 Oberlieutenant 681 ff . , 1 Unter¬
lieutenant 565 ff . , der Musikdirektor 790 ff . , der Stabs -
horuist und der Regiments - Tambour je 243 ff . , der Prvfos
194 ff . Gehalt u . s . w . ;

3 ) aus der Artillerie - Division mit 1 Oberst -
lienteuant , 1 Offizier - Zahlmeister , 1 Divisionsarzt , 1 Pferde¬
arzt , 1 MnuiUonär , 1 Stabshornist und 2 Handwerkern
im Stabe und 2 Hauptleuten 2 . Kl . , 3 Oberlieutenants ,
4 Unterkieutenants , 2 Feldwebeln , 8 Feuerwerkern , 10 Bom¬
bardieren , 10 Oberkanonieren , 4 Hornisten , 2 Gefreiten ,
120 Fußkanonieren , 20 fahrenden Kanonieren 1 . Kl . und
40 fahrenden Kanonieren 2 . Kl . ( nur im Herbst ) in den
beiden Kompagnicen unb einer Bespannung von 32 Zug - ,
16 Reit - unb 2 Reserve - Pferden ;

4 ) aus dem Pionier - Detachement , das sich aus
1 Oberlieutenant als Kommandeur , 1 Sergeanten , 2 Kor¬
poralen , 1 Hornisten , 1 Gefreiten und 24 Pionieren (vom
1 . Juli bis 31 . Oktober ) zusammen setzte ;

5 ) ans dein Reserve - Bataillon , deffcnZusammen¬
setzung bereits beschrieben ist ;

6 ) aus der Garnison - Kompagnie der Festung
Marxburg , deren Besatzung jetzt 1 Major , 1 Feldwebel ,
1 Chirurg , 1 Prosos , 2 Sergeanten , 6 Korporale , 2 Tam¬
bours und 24 Soldaten ausmachten .

Die Unterhaltungskosten des Generalstabes betrugen
1840 : 32,880 ff . , die des 1 . Regiments 137,832 ff . 21fr . ,
die des 2 . Regiments 141,789 ff . 7 fr . , die der Artillerie -
Division 46,334 ff . 22 fr . , die des Pionier - Detachements
2900 ff . 24 fr . , die des Reserve - Bataillons 11,480 ff . , die
der Garnison - Kompagnie auf der Marxbnrg 6253 ff . 4 fr . ;
dazu famen die Kosten der Arniatur und des Zeughauses rc .
mit 17,594 ff . 40 fr . , für die Hospitäler zu Wiesbaden ,
Weilburg unb Diez mit 7178 ff . 56 fr . , für Unterhaltung
der Militärbanten , Micthe von Häusern und Grundstücken
mit 28,949 ff . 40 kn , der Gerichtsbarkeit mit 476 ff . , der
Wachen mit 796 ff . , der Militärschule mit 2704 ff . 30 fr .
und der Herbstübungen mit 6000 ff . , so daß der Gesammt -

Militäranfwand im Jahre 1840 443,170 fl . betrug .

_ Personen ans allen Ständen finden bei einer mit den
günstigsten Bedingungen arbeitenden Volksverficherung sofort
auszaylvaren lohnenden Verdienst . Off . mit . « V . <140 an
Maasenstein & Vogler A . - « „ Frankfurt a/R . F44

Römersaal .

I g Sherry,
1

„
trocken “

,
I

H ganz alt , gezehrt , per Fl . Mk . 2 .75 empfehle
ich Liebhabern hiermit bestens . 1995

Jo Mapp , Goldgasse 2
,

Weinhandlung und Delicatessen - Geschäft .

Bekanntmachung .
Die Herren Stadtverordneten werden auf Freitag , de »

10 - Icbrnar l . I . , Nachmittags 4 tttzr , in den Bürgersaatdes NalhhaustS zur Sitzung ergebenst eingetaden .
Tagesordnung r

1 . Maaistratsvorlogen , betreffeub
a ) Festsetzung von Fluchtlinien für die Veibindiing der

Derlangcrteit Delaspeestratze mit der Bmgsttatze üi der
Richtung auf die Miihlgaffe ;

b ) Erwerbung des erforderlichen Geländes zur Erbreiterung
n

der Walkmühlstraße vor dm Grundstücken No . 7 und 17 .2 Berichterstattung des Banausschusses , betreffend
a ) die vorstehend unter 1b bezeichnete Vorlage ;b ) Festsetzung von Fluchtlinien für die Strastenstrecke auf der

ffkgeleb
“ umit CwffkeiuLberg bis zur Hahu '

schen

c ) das Baugesuch des Gärtners Herrn Gotlfr . Manecke
wegen Errichtung eines Gärtnerhauses im Distr
„ Koulgstuhl "

;
d ) den Entwurf für die Erweiterungsbauten auf dem

Neroberg ;
e ) den Entwurf für Neubauten zur Unterbringung der

Feuerwache , des Aeeiseauus unb des Leihhauses , sowie
die anderweitige Unterbringung des Fuhrparks der
Stadtbauverwaltung .

3 . Berichterstattung des Finanz -AnSschnsses , betreffend
a ) die Verwendung des bei der Conversion der 1891er

Stadtanleihe erzielten Gewinnes ;
b ) Regelung der PensionSverhältuisse eines städtischen

Bediensteten ;
c ) die Veräußerung einer städtischen Grundfläche zwischen

Karl - , Riehl - und Herderstraße ;
d ) das Gesuch des Ausstellungs - Haiiptausschnffes nut Ge¬

währung eines Beitrags für Wegeaulagen auf dem AuS -
stelliing « platz im Nerothal .

4 . Bericht des Rechniings - Prüfnugs - AusschnffeS über das Er -
Bebuife der Prüfung der BetriebSrechnnngen der städtischen
Special - Verwaltungen für das Rechnungsjahr 1895 '96 .

5 . Vorschläge des Wahlausschusses für die Wahl von Mit -
gliedem einer gemischten Deputation zur Leitung der Vor¬
arbeiten , betr . die künstlerische AnSschniückniig der beiden
Ratdhans - Säle . *

Wicövadc » , den 15 . Februar 1897 .
Der Vorsitzende

der Ltadtvcrordneten - Versammlnng .

. Dicnstaa , den 22 . Februar , Vormittags 10 Nhr
auiangenb , kommen in dem Sortier Eemeindewald , Distriet 33 ,
Heinzelohr

63 Eichen - Stämme von 21,46 Fmtr .,
worunter sich ein Stamm von 3,78 Fmtr . befindet ,4 Buchen - Stämme von 2,32 Fmtr .,

8 Nmtr . Eicheit - Nutz - Knferholz ,
Mittwoch , den 23 . Februar , Vormittags 1 « Uhr anfaugend ,

im Distriet 26 und 27 , Roll : F185
12 Lärchen - Sramme von 4,49 Fmtr .,

3 Rothtannen -Stämme von 0,47 Fmtr .,
25 bergt Stangen L Claffe von 2,25 Fmtr .,
45 , . II . , 2 .70 .

35 - . HL „ . 9,75 „
562 „ „ IV . , 11 .24 ,

1935 , „ V . _ „ 19,35 „
6830 , . VI . , 13,66 .

zur Versteigerung .
Born , den 15 . Februar 1897 .

Der Bürgermeister .
Gelter .

Jagö - Berpachtnng .
Dsttnerftag , den 35 . Februar d . I . , Nach -

mtttags 3 ' /s llbr , wirb die Jagd der hiesigen Gemeinde
auf dein in ca . 3000 Lokalmorgeit bestehenden Jagdrevier
auf weitere 6 Jahre öffentlich auSgeboteu . F185

Hattersheim , den 16 . Februar 1897 .
Der Bürgernteisler .

, Wollstadt .

9 Vf . per VlMt (d) weh . Flllmellg 9 Vf .
enipsiehlt

______________
Carl Xi » « . 30 . Grabenstrqtze 30 . 19C9

Visiten -
, Einlathings -

iind Veiiobungskarton ,
überhaupt Stile Brnfknaclien fiir den

a * r - at - and Gescltäfisverkelir

liefert rasch , gut und zu mässigsten Preisen
die Buchdruckerei von

Carl SchnesgeSberger & Cie .

( Inhaber Carl Schnegelbergen ) ,
26 . Marktstrasse 26 .

Wir bitten , um Verwechslungen vorzubeugen ,
bei Bestellungen besonders darauf zu achten , dass
sich unser Comptoir nicht an der Strasse ,
sondern im Hofe links , Parterre , befindet .

_ __________ __ ___________________________________________ 1628

Eleg . Domino « . Mastenhüte für Damen zu verleihen
Moritzstratze 3 , Part .

Bekanntmachung .

Donnerstag , den 18 . Februar er . ,

Vormittags O ‘ /2 Uhr ,
werden in dem Hanse

Kapkllenstlkße 2,1 ,

folgende Mobilien :

5 Kleider -
, 2 Consolschräuke , 1 Spiegel -

schrauk , 3 Kommoden , 3 Waschkommoden
( Nnstb . ) mit Marmorplatten , 1 Wasch¬
kommode ( Tannen ) , 5 verschied . Tische ,
8 Nachttische , 1 Näh - , 1 Nipptisch , ein

Cylinderbürea » , 6 compl . Betten in Nusch . ,
5 Guruitnren in braunem , grünem und
rothem Plüsch , I Chaiselongue , 1 Otto¬
mane , ö Rohr - , 2 Lchankelsinhle , 5 v er sch .
Spiegel , 1 Regulator , 4 Handtuchhalter ,
5 Teppiche , verseh . Vorhänge , Portieren ,
Waschgarnituren , Bettstellen uud einzelne
Bctttheile n . A . m .

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert .

Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Wiesbaden , den 15 . Februar 1897 . F 232

Salm
,

________________________ Gerichtsvollzieher .

Ein Matzk n -Tostiim ( Plerette ) bill . zu vk. R ' äustr . 71 , S . P .

Zwei MaSkeii - Anzüge für 3 u . 4 Mk . zu vcrl . Kirchgaffe 6 , P .

Weingutsbefitzer
sucht Capital ,

um zu seiner eigenen Crescenz noch
Weine hinznkanfen zu können und

dann das ganze Quantum zur Ver¬

steigerung zu bringen . Gefl . Off .

unter V . I 7N5 au den Tagbl . -

Berlag . 1Tn



45 . Jahrgang

Sängerchor
empfiehlt

Elegante Atlas - Demiuos zu perl . Friedrichstraße 18 , 3

rrlttgs - Gebändcs , Louisenstraße 13 , statt .

19911

geb . Bertina
,

liefere ich tadellos sitzende 1963

1805

Frau H . voll Goldberg

19711

Händischer Frauen - Verein .
Gettera ! - Bcrfammlr, » g des Vaterländische »

im Alter von 27 Jahren seinen langen , schweren Leiden heute Abend

erlegen ist .

Badener
' '

_______ ius .
-mstag , de » 20 . d . M . , Abends 8 Uhr

17 . Februar 1897 . Seite 7 .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme , die mir und

meinen Kindern in unserem herben Leid erwiesen wurden , sage

ich unseren tiefgefühlten Dank .

Viehhändler Katz
ktt kommt Donnerstag Nachmittag mit 28 Kühen , theils
ib und hochtragend , nach Erbenheim .

Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « auggasse 27 .

de bcS Kathol . Vercinshaufcs , Dotzheimer -
24 , wozu die geehrten timet . Mitglieder hierdurch
st cingeladen werde » . 19g2

______
Der Vorstand .

" ■ das beste

x - k . gesündeste
■ » 1 Tafel - Getränk

[ IO ] nun Trinken
fertig , alkoholfrei ,

aHafritcIi . Früelileu ,
jede Flasche sterilisirt , daher

sicherster Schutz vor Ansteckung .
Sjir ^ ur . Nägeli

'
s D . R .- P . 88116 . Auf der Nafur -

forscher - u .Aerzte - Versammlung zuFrankfurt
a . M . als das beste alkoholfreie Getränk erklärt .

Zu Fabrikpreisen bei 306
Franz Tliornmnn . Rheinstrasse 23 .

im 50 . Lebensjahre .

Theater .
Ei » Viertel Abonnement , 2 . Rang , Vordersitz , wird gesucht .

Nah . Karlstraße 15 , 2 . St .

okal - Gewerbeverein .

gvcttafl , deu 19 . Februar , Abends 8 Uhr ,
(Ile der Gewerbeschule , Wellritzstraße 34 :

Vortrag

schäftslokal : Louisenstrasze 17
l » ct >c » der Neichsbank ) .

dingliche und billige Bezugsquelle für Vreuu -
>lrc « jeder Art , als : melirte , Ruß - und belgische
cst -Kohleu , Steinkohlen , Braunkohlen , und Eicr -
Coks , Slnzündeholz . Der Vorstand . 14810

el Einhorn
,

Wiesbaden .

Morgen Donnerstag Abend :

etzelsuppe
ls * Wellfleisch . Bratwurst , Schweinepfeffer .

Abends : Soupers .
A . Dienstbach .

Telephon - Anschluß
ärz abzugeden . Näh , im Tagbl .- Verlag .

Um stille Theilnahme bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Gmtt GreLher .

Am 15 . Februar , Abends 9 ’/a Uhr , verschied nach kurzem , schwerem Leiden unsere

liebe Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester und Schwägerin ,

Die Beerdigung findet am Freitag Mittag um 2 Uhr Dom Sterbe

Hause , Neugasse 24 , aus aus den neuen Friedhof statt .

das AeeLylengas , seine Her -

elluug n . Verwendung zn Bcleuchtuttgs -
ivekkeu .

Mit Demonstratiouen .
ic sind willkommen . p 462
f . ________

Der Vorstund .

Todes - Auzeigb .

Verwandten unb Bekannten widmen wir hiermit die Trauernachricht ,

daß unser lieber Sohu und Bruder , Schwager und Onkel ,

irren - ÄHzfioe nach Maass
.

Dauerlmfligkeit . sowie für Aechtheit
der färbe leiste ich Garantie .

C . Wilh . Beuster
,

iener Herren ^ Schneiderei ,

Tagesordnung :
1 . Entliistnng der vom Schatzmeister aufgestellten

Rechnung .
2 . Feststellung des Etats .
3 . Geschäfts - Bericht .
i . Mittheilnngcn des Vorstandes .
5 . Wahl bcS Vorstandes .
6 . Etwaige Anträge aus der Versammlung .
n Anschluß hieran um 3 ‘£ Uhr : General - Vcr -
slttng des Bezirks - Verbandes Vater -

- ischer Francu - Vereine .
Tagesordnung wie vorstehend unter 1 , 2 , 3 , 4 tt . 6
Heben .

linitfldj : Vortrag über die Kriegsthätigkcit
Baterländischcn Fraueu - Dereine 1870/71
Oberstlieutenant Wilhelmi .

ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder des
m Vaterländischen Frauen - Vereins werden hierdurch

Uhr , die der auswärtigen Vaterländischen Frauen -
« des Regierungs - Bezirks zu S ' /s Uhr ergebenst
MN . F303

Die Vorsitzende :
rinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe .

Ofensetzer « rahm wohnt Langgasse 43 .

Einige Heere « wüuichen noch ein paar Thellnebmer an sehr
gut . Mittagstisch zu 50 Pf . , ev . Abendessen . Hermannstr . 12 , 2 Tr .

Junger Mann , mit der Eiscnbrauche und Lnchführung
vertraut , für eine Eiseuhandlung nach Wiesbaden gesucht . Offerten
mit Gehaltsanspriichcn unter C . W . 443 au deu Tagbl . -Verlag
erbeten . __ 1931

Heirath .

Junger intell . Maun wünscht mit besser sitnirier Dame zwecks
Heirath bekannt zu werden . Nicht anohme Offerten unter
e » . X . 4 « r » an den Tagbk .- L!erlag .

HT Armer Arbeiter verlor seinen Ecldbeutel mit Inhalt .
Näh , im Tagbl .- Verlag . 1994

OLttdrtlMW am Montag Abend 7 Uhr
vVllvl - Ul ein Portemonnaie mit

50 Mk . Inhalt von der Wilhelmstraffe , Frauksurterstraße , bis zur
Victoriastraffe . Abzugeben gegen Belohnung Lictoriallratze 19 .

Kanarienvogel ( Scheck ) entflogen . Wiederbr .
erb . Belohnung Schwalbackerftraffe 25 , 3 .

rr ? trin hcllbrauner Dachshund mit Maulkorb und
* — Cl | Steuerwarte 3125 abhanden gekommen . Wieder -

»'
s *

bringer gute Belohnung . Vor Ankauf wird
IrT . gewarnt . Abzugebcu Mainz , Reubrunueu -

straffe 14 , 1 . Stock . ( No . 28167 ) 1' 31

effentliche Vorträge
b-e Wiedcrkunst Jesu Christi , über je : Bor -
9 auf dieselbe und über andere wichtige

Glaubenslehren "

der Kapelle der Apoll . Gemeinde , Bleichstrahe 22 , an jedem
9 Abend um 8 '/ - Uhr und au jedem Sonntag Abend

bei freiem Antritt gehalten .
" rann in freundlichst cingeladen ,

V per M frank gmisltzl . OW 35 M .
L Carl Zins , 3Q , Grabenstraße 30 . 1968

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dr . L . Mahlinger .

Die Beerdigung findet Freitag , den 19 . Februar , Nachmittags 3 Uhr , von der Leichen¬

halle aus auf dem neuen Friedhof statt .

Kranzspenden verbeten .
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per Stück Mk . 1 . 00 , F2
770

Wiesbaden , Langgasse 37 .

Zwei eiet ] , Damen -Maskenanzüge zu perl . Räb . Moritzstr . 44 .

Installations - Bureau für Electrotechmk

Projecte und Kosten ^ Voranschläge gratis

1638

rucksachen

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

elsass , die
wiederholt

Sie lauten
1 ) Fuselöl ,
4 ) Hupfer ,
. . Alas die höheren Ester anbelangt , so haben die
Cognacs dieselben qualitativen Keactionen ge¬
geben wie ein Cognac von französischer Abkunft .
Ueberhaupt haben die Cognacs in allen ihren lleitaud -

theilen gleiche Resultate gegeben ,
-wie solche , deren

ächt französ , Abkunft mit Sicherheit nach¬

Taiiniisstrasse 7 ,
gegenüber d . Kochbrunnen .

2 .— ,
2 .50 ,
3 . - ,

bei gröberem Bezug und Wicderverk . Rabatt .
J . Michel & Comp . ,

Frankfurt a . M . , Seilerstrabe 19 . 1

Compl . Glühlampe von Mk . 4 .— an , incl . =.

Halter it . Schirm , sowie alle Einzeltheile ■■

billigst . Niederlage bei Spenglermeister ,
Eduard Stemmler , Michelsberg 6 . \

| Familieu - Nachrichte «tffst . Centr,fugens «,hnc )
per */ « Ltr . 60 Pf ., fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorrath ., empf . die Sanitäts -

Dampf -Molkerei n . Stcril .-
Anstalt E . « argsfedt ,

Schwalbacherstrahe 29 .
Telephon 307 . 1179

Concurs - Äusverkau
Stilen gängige Gelegenheit fät

Ansfiihrnng von eledrischen Lichtanlagen
im Anschluss an das städtische Electricitätswerk , sowie für eigenen Betrieb .

im Original vorliegen , haben dies
bestätigt .
auf : Vollständige Abwesenheit von

2 ) Methylalkohol , 3 ) Ammoniak ,
5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter :

SSestbestiinde .

Abgelagerte,kräftige,naturreine Rheinweine aus älteren
Jahrgängen , für Kranke und Roconvalescentcn geeignet , empfiehlt
äusserst preiswert !! 1766

E . Brunn , Weinhandlung ( gegr . 1857 ) ,
Adelhaidstrasse 33 .

in einfacher wie feiner Aus
fertigt die

L . Schellenbers
’scheHot-Buti®

Comptoir : Langgasse 37, Er «

. »
■ IGäsglühlicht ! %

Transportfähige Glühkörper zum

Selbst - Slnfsetzen — höchste Leuchtkraft -

Specialität in Gamaschen
für Damen uimI Herren .

Radfahrer-
,

Touristen -
, Fussballspiel -

, Jagd - 1 . Reit - ßamaschee .

Das zur Concursmasse gehörige Engros - Lager Ma ,
gasse 8 , bestehend in hochfeinen Posament
Garnituren , Spitze » , Knöpfen u . Fournit « ,
soll mährend kurzer Zeit ausverkauft werden unb Q

sich hier Gelegenheit , moderne Sachen zu billigst ,
Preise einzukaufen . B ]

Der Conen rs - Verwalter .

EÄrPOflt Taunusstrasse 7 ,
■ « 11 ValUlj gegenüber d Kochbrunnen .

1754

Einige eleg . Dnmeu - Maskcn - Costnme
zn verleihen Nerostrabe 14 , 2 St . Frau Hnbcrti .

________
785

Zn verkaufen .

Eine elegante vollständige Badc - Einrichtnug I

Brause , ein feiner Salon - Glaslüster für Gas ist tt

zn verkaufen bei
Fcrti . Müller , Möbelhaudlung , Rerostraßt A

Für Schuhmacher ! )
Fertige Schafte « aller Art in feinster Ausführung ew-ji

billigst
Joii . Bitimrr , Schastensabrik , Ncugasse l,r »

M

Aufträge , sowie jede gewünschte Auskunft durch meinen Vertreter :

Herrn Emil Thon
, Mauergasse 7

,
I

Cacao Prometheus
von hohem Wohlgeschmack ,

nach Vorschrift des Herrn Prof , von Mering
in Halle a . 8 .

Bestes Stärkungsmittel von leichtester Verdaulichkeit ;
deshalb ärztlich empfohlen allen Magenleidenden ,
Heconvalescenten und besonders geeignet für Kinder

mit geschwächter Ernährung

als vollständiger Ersatz für Leberthran .

Vorräthig in Vt - Pfd . -Dosen Mk . 2 .60 ,
•/z -Pfd .- Dosen Mk . 1 .30 , in ’/ . - Pfd .- Packcten Mk . — .70

in den meisten Droguen - , Delicatess - und Colonialwaaren -

Handlungen .
Alleiniger Fabrikant :

Job . Gottl . Hauswaldt , Magdeburg .

Vertreter :

W . Anacker , Oranienstrasse 22 , 1 .

Unter Garantie für reines Weindestillat .

Elsässer Cognac ,

genau nach der Charente - Methode aus gesunden ,
wegen ihrer Billigkeit sieh hierzu vorzüglich eignenden
Elsässer Landweinen gebrannt , ausgezeichnet vor
Allem durch

„ Reinheit , Milde n . Bouquet “ .
Rie Analysen des chemischen u . amtlichen

Vntersuchungs - Amtes in Würzburg und die
Analysen des Gerichts - Chemikers von Ober -

* * *
* ** *

für

Vereinsfeste
liefert

geschmackvoll und preiswürdig

L . Sßhellenberg
’5019

Hof-Buchdruckerei

Bon Verlobungen , Hrirathen , Geburten « nd ^
fällen wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch PoM
Vnzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vvrüetza

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch mW

Ans de » Wiesbadener CIvilstandsreglfter » , .

Geboren . 10 . Februar : dem Schriftsetzer Carl Acker e . Sj
Johann ; dem Kanfmann Peter Qnint e . S ., Hermann W
11 . Februar : dein Bildhauer Friedrick ) Bille e. S ., W
Franz Julius Fritz ; dem Dachdecker Joseph Ran e. S -, M
12 . Februar : dem Installateur Julius Löffler e. T -, W
Sophie . 13 . Februar : dem Taglöhuer Anton Schwarz <-

Wilhelm August . i
Aufgeboten , tkaufniann Felix Pollach zu Speier mit MlM

hciuwr hier .
Verehelicht . 16 . Februar : Kaufmann Carl Friedrich ng

Bergfeld zu Essen a . Ruhr mit Rostue Joscsine LipoivM
Kaiser ! . Lieutenant znr See Hugo Lalentiner zn Kiel mit

garethe bom Baur hier .
Gestorben . 13 . Februar : unberehelichtc Lisette Bayer , »W

werbe , 72 I . 4 M . 6 T . 15 . Februar : Clavier -TranM

August Kueuper , 66 I . 3 M . 5 T . ; Wilhelm August Ge °Z
des Tapezirergehulfen Wilhelm Lorch , 1 I . 4 W - W
16 . Februar : Rentner Hermann Ludwig Eßen , 81 J -J
18 T . ; Winzer Georg Kropp , 81 I . 9 M . 1 T . ; unoet -?»

Köchin Christine Frank , 55 I . 6 M . 1 T .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkt «

Uiitthrilungrn .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Ernst Schultc -Moeutiug , Kölll . 4

Amtsgerichlsrath Stoelting , Bentheim . Herrn Oberlehrer

Güstrow . Herrn Referendar Scholz , Freiberg . — (rtnt

Herrn Hauptmann Silcher , Stuttgart . Herrn
Schmeling , Metz . Herrn Apotheker W . Niesemann , » r«

Herrn Kreis -Baninspector Hermann Fricke , Braunschweig - «

Oberlehrer R . Beinhauer , Cassel . J
Verlobt . Fräulein Margarethe Frank mit Herrn Dr . roeej

Leflhafft , Hoheiischönhauien — Berlin . Fräulein Ida Wa «L

mit Herrn Fabrikbesitzer Carl Lübbecke , Casiel — Iserlohn . Ä

Johanna Rehmann mit Herrn Hilfsgeistlichen Paul
St . Goar — Witten . Fräulein Magdalene Siem « m » J
Premier -Lieutenant Fedor Pctzold , Dresden - Blascviw ^
Fräulein Alma Schumacher mit Herrn Apothekeubesitzerv ^
Bühring , Rostock — Halbau . Fraulein Maria Thtenv »

^
Herrn Predigtamts - Caudidal Georg Krause , Burg d« »

bürg — Berlin . Fräulein Anna Förster mit Herrn " " "a

Ernst Pilchowski , Allcnsteiu . Fraulein Hildegard HerrwJ

Herrn Regierungs - Assessor Hugo Gause , Scheituig -- B » -

Verehelicht . Herr Dr . jur . Ernst Gartenschläger mit Fram -2

Holtzinger , Berlin . _ ,
Gestorben . Herrvr . rned . AugustSträter , Aachen . Herr -»̂ g

Hermann Freiherr v . Eyß , Coblenz . Herr Oberst a .

Rlathieu , Detmold . Herr Bürgermeister Rechtsanwalt
Ernst Robert Schneider , Thun . Herr Premier - Lieutcna ^
lieb Wilhelm Frcudentheil , Zwickau . Herr Obertorfl

Adolf Strähler , Inner . Herr Justizrath Heinrich V

Breslau . Herr Kaiser ! . Oberschulrath Dr . Alexaiider ^ -

Straßburg i . Els . - Frau Postdirector Marie
Beck , Charlotteuburg . Frau Staatsanwalt Lma » .
Reuchlin , Ellwangen .

Slmerik . Ringäpfel per Psd . 38 , 55 Pf . , Birnen

p «r Psd . 18 , 24 , 30 , Zwetschen per Psd . 18 , 24 , 30 Pf . ,
Nudeln per Pfd . von 20 Pf . an , Mehl per Pfd . 14 ,
Schmal , p . Pfd . 38 , 43 , Rüböl p . Sch . 28 , Linsen per
Pfd . 11 , geschälte Erbsen p . Psd . 12 , Kaiser - Gelee 20 ,
Marmelade 24 , Zwetschenlatwerg 24 , Apfelgelee 40 ,
prima Seife 22 < $) . , bei 10 Pfd . Mk . 2,10 , Pntztucher
von 18 Pf . an . 1348

O . Kirchner ,

Wellritzstraße 27 , Ecke Hellmundftrahe .

Für gesunde und empfindliche Füße !
Unfertig , feiner , solider Damen - n . Herren - Stiefel nach Maß .

Stiefelsohlen u . - Fleck zn billigst . Preisen . Reparaturen fein .

Schuhmacher von der Heide , Schnlgasse 4 , Hth . 1 Stiege .

Martini “
- <* asg

' lüiilicht - r M Hem . Meiss ,
Taunusstrasse 19 — 2 .» erhältlich .

Medicinal „ n « 3 .50 .
Die Brennerei garantirt , dass der Medicinal - Cognac genau

nach Vorschriften des deutsch . Arzneigesetzbuches gebrannt ist .

Willi . Meinr . Birck ,
Ecke Adclhaid - nnd Oranienstrasse .

Hellereien : Moritzstrasse 33 .

_____________ Telephon Wo . 316 .

Städtisches
Eleetridtäts - Werk .

Zur Uebernahme und Aus¬

führung

electr . Licht- Anlagen
in Anschluss an das im Herbst

zu eröffnende Städt . Electrici¬

tätswerk halte mich bestens

empfohlen . Kosten - Anschläge
und Projecte bereitwilligst und

ft ei . 1879

Carl Rooersliausen ,

Telegraphen - Bauanstalt ,
Bahnhofstrasse 10 .

Vertreter der
Allgcm . Elcctricitäts - Gesellschaft

Berlin .
Installations - Büreau Frankfurt a/M .

Telephon - Anschluss 127 .

Wiener Masken -Leih -Nnstalt ,
Hotel Metropole , Wilhelmstraßc 8,

empf . als Specialität Damen - u . Herren -W^
Costiime u . Dominos in künstlerischer u . gesch,
vollster Ausführung voncinsachster bis pomxötz
Zusammenstellung . tS6

*" Modelle führe 68
Lager . Specialität in Carncval - u . TH«l
schmuck . Atelier zum Anfertigen nach Matz
Hause . Verkauf sämmtlichcr Stoffe uud ZM

_____________
Hochachtungsvoll Madame E . Reina

Zahnersatz schmerzlos ,
naturgetreu , brauchbar , fcstsitzeiid , speciell amerik . Krone « 8
Brnckenarb . ( ohne Gaumen ) : c . zn reellen Preisen .

W . Hunger - Kimbel , ]
13 . Kirchgasse 13 ,

gewiesen ist .
* 3/4- Ltr .- Flasche Mk . 1 .60 ,
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Gerichtssaal .
— Wiesbaden , 17 . Februar . ( Strafkammer .) Bor -

ttbtt ; Herr Landgerichtsdirektor Grau . Vertreter der Kgl .
latsanwaltschaft : Herr Assessor v . Egidy . — Am 13 . September
। es in einer Biebricher Wirthschaft gelegentlich einer
izmusik zu einer Eifersuchtsscene , dir schließlich dahin führte ,
l drei lunge Männer den Knecht Eduard Faust mit einer
« deutenden Tracht Schlage traktirten . Vom Kgl . Schöffen « ericht
« r wurden die Thätcr s. Z . verurtheilt , und sie gaben sich auch

auf den 1863 geborenen Fabrikarbeiter Georg Z . aus Biebrich
dem ihnen gewordenen Urtheil zufrieden ; dieser aber legte
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I No . SO . 45 . Jahrgang

mdenwollendeil Beifall erntete .
— Kollekte . Auch in diesem Jahre ist der Verwaltung des

Lersorgungshauses für alte Leute ( Zimmerniannsche
Ltistung ) die Erhebung einer Kollekte gestattet worden . Es werden
deshalb Alle , die bisher gegeben haben , gebeten , auch dies jetzt
dieder gütigst thun zu wollen , uud die , welche das Versorgungs -

?au ? noch nicht kannten , auch ei » Scherflein beiznstcuern , denn jetzt
B das Haus umso mehr der Unterstützung bedürftig , als die
-rößere Anzahl Pfleglinge dementsprechend mehr kostet und einzelne
« unahmcn des Vcrsorgungshauses geringer geworden sind und
« iben werden .

gleichmäßig wird . Der Wichtigkeit der Hautpflege wird heute
.«Lzuwenig Aufmerksamkeit geschenkt . Die Haut ist im Stande , so¬
gar die inneren Organe zu vertreten . Dies zu berücksichtigen , ist

Wßerst wichtig . Daher sollten unsere Aerzte der physiologischen
Tätigkeit der Haut mehr Aufmerksamkeit schenken . In Fällen , die
ihm angezeigt erscheinen , vernachlässigt Redner aber auch Medikamente

gücht. « Ich brauche auch solche , das kann ich ruhig bekennen ;
Henn so engherzig ist ein Anhänger Kncipps nicht !"

Zum
Schluß sprach Redner noch über die Wichtigkeit der natur -
iemäßen Lebensweise , die da besteht in möglichster Enthaltsamkeit
ton geistigen Getränken , besonders bei den Kindern ; ferner in

-Mer reizlosen , einfachen Kost . Mit einem Appell an die An -
rbefeuden , besonders das Gebiet der Abhärtung zu beachten , schloß
Seiner seinen Vortrag , wofür er von de » ca . 250 Zuhörern nicht

Mxetrieb gesetzten Elektromotor vor . Herr Kaufmann L . 3 fiel
Etigie als Vertreter einer auswärtigen Firma biegbare Emaille -
MMetall - Wandbekleiduttgen ^ ein Ersatz für die Steingut -Wandplatten .
MDieselben sollen sich 50 bis 70 pCt . billiger stellen wie die letzteren ,
E :fin allen Wänden jeden Profils verwendbar und säuere - und wetter -
UHesiändig sein . Diesen Neuheiten folgten solche aus dem Musterlager
MS „ Gctverbevereins : Ein Fischbandeisen zur Herstellung von
Muten für Fischbandlappen zeichnet sich dadurch aus , daß durch die
MgezShnnrtige Konstruktion die kleinen Holzfasern selbstthätig heraus »
Mliomuieu werden . Eiu hiesiger Meister hat das von der Firma
Eg ÜB u . Schülein in Ingolstadt fabrizirte Werkzeug probirt und die
Morzüge bestätigt gefunden . Eggers Pcndelthürbeschlag ermöglicht
Mas selbstthätige Schließen schwerer Thore . An die Stelle der
Ms - derkraft treten hier zwei schwere Bleigewichte . Ein Drahtgeflechte
^ Mr seuersichereu Wand - und Deckenputz soll diebisber übliche Schilfroftr -

Mekleiduug ersetzen . Dasselbe wird von der Firma P . Stauß u . H . Ruff in

MottbuS hergcstellt . Ein Wiudfangbcschlag mit rcgulirbarcr Feder -
Mtzaft von Bruno Medler - Berlin soll den bisher gebräuchlichen
M « umatischcn Thürschließer ersetzen . Dem von der Firma Siemens
Kg Dresden fabrizirte » Drahtglas wird iiachgerühmt , daß es sich
Morzüglich zum Belag für Fußböden , begehbare Dächer re . eigne und
■ por den sonstigen Rohglasscheiben durch größereLichldurchlässtgkeit ,
Mstwie auch dadurch auszeichne , daß bei einem Bruch keine Stücke abfielen .
Men Beschluß der Vorführungen machte ein stellbarer Schrauben -
Mlüssel , der zwar von äußerst einfacher Form , ohne jeglichen
MWechanismuS , Schraubengcwinde oder Verzahnung ist , aber doch
Michi uud sicher gehandhabt werden kann . Die vorgezeigten Ncu -
Mheitcn können auch in dem Musterlager des „ Gewerbevereins " in
Uder Gewerbeschule besichtigt werden . Herr Gaab dankte
Willen , welche sich um diesen Abend verdient gemacht haben , und
Machte schließlich die Mittbeilung , daß am nächsten Freitag , den

MS . d . M . , Abends 8 Uhr , ein zeitgemäßer Vortrag über Acethylen -

MSas , dessen Herstellung und Verwendung , verbunden mit Demon -

Mrationeu , von Herrn N . Kölsch hier im Saal der Gewerbeschule
Mhaltcn werde .

“ — „ Kneipp und die Aerrtr " war das Thema eines
MIortrags , gehalten im . Kneipp -Verein " am Montag Abend
Wurch den , durch seine populären Vorträge bekannten Herrn
Wr . Otterbein - Berlin . Der Inhalt des Vortrags war kurz
Wlgender . Redner verbreitete sich zunächst über den Werth der
k ErUndhcit und die Wichtigkeit , schon bei gesundem Körper für fernere
Wkfuudheit zu sorgen . Diese Bedingung erfülle ganz besonders das
Wyi

'
tcm des bekannten Wörishofener Pfarrherru . Mehrere

Utzuudert Aerzte find schon nach Wörishofen gekommen , um
E die Hydrotherapie kennen zu lernen . Man hat das vielfach diesen
Werren übelgenommen , obgleich es ihnen nur hoch anzurechnen ist ,
f fctnn sic im Interesse der leidenden Menschheit sich bemühen , das
r @ute einer Methode kennen zu lernen , und sollte sic selbst von

g einem Laien flammen . Jeder Arzt muß es als seine Pflicht halten ,
e » untersuchen , was an der Methode brauchbar ist . Den Kncipp -
Uilerztcn Vorwürfe zu machen , ist also sehr unberechtigt . Redner
e gesteht von sich selbst , daß er vor mehreren Jahren nur der
x Neugierde halber Wörishofen besucht habe . Er sei nach kurzem
- Aufenthalt zu der ihn noch heute beherrschenden Uebeizeugung
ß gelangt , daß das Wasser ein bisher allzuwenig beachteter Heilfaktor
| fe , durch den nunmehr ein Laie ganz erstaunliche Kuren mache . Auf

den Universitäten werde der Hydrotherapie recht wenig Beachtung
l reschcnkt . So komme es beim , daß der junge Arzt das Wasserhcil -
r verfahren nicht kenne und dadurch auch verachte . Redner sagt , er sei beute

stolz darauf , das Kneippsche Verfahren zu kennen , und ging minmehr
s dazu über . Näheres über die Erfolge , insbesondere bei akute »

ikrankheiten , zu berichten . Bei hitzige » Fiebern seien Kaltwasser -
h behaudluugen von ganz erstaunlichem Erfolge . Die Fiebermittel
- der heutigen Medizin hätten , dem gesunden Menschen gereicht , stets
Mebenerscheinungen . Wie viel mehr müsse das also beim Kranken
ksder Fall sein . Solches ist beim richtigen Kneippen vollständig

ausgeschlossen . Nicht allein , daß das Fieber mit Erfolg bekämpft
kwerden kann , der Kranke nimmt auch sichtlich an Kraft zu . Die
Wirkungen des Wassers gehen so weit , daß oft chic Krankheit , die
k auszubrechen droht , durch die richtigen Anwendungen nicht znm
Musbruch kommt . Wer das Wasser nicht anwendet , kann auch
Memals feine Wirkungen kennen und schätzen lernen . Nachkraukheiteu
- sind bei der Wasserbehandlung sehr selten . Lei Influenza konstatirt
Ftom oft die großartigsten Erfolge . Die Anwendungen nach Kneipp
kßnd äußerst milde . ES ist von großer Bedeutung , daß der Kranke

| M nicht abtrockne . Dadurch entsteht eine Verdunstung des Wassers , wo -
i durch dem Körper überflüssige Wärme entzogen und dieselbe auch

Athen , 16 . Februar . Nach einer Meldung aus Kreta von
heute wurde das Fort Aghia von den griechischen Truppen an¬
gegriffen und genommeu . 100Türken , darunter 100 Soldaten , wurden
gefangen genommen . — Von der Kaiserin Wittwc von Rußland ,
Maria , ist heute beim König Georg von Griechenland folgendes
Telegramm angelangt : „ Palais Adschinoff ( Anitschkow ? ), 10 Uhr .
Erwarte mit Ungeduld Nachrichten von Dir in diesem schrecklichen
Zustande . Von hier ans wird Alles gethan , was gethan werden
kann , um Dir zu helfen . Es ist schrecklich . Eure » Georg
dort zu wissen . Von ganzem Herze » umarmt Euch Minny .

" —
Oberst Bassos richtet vom Kloster Gouia au » die nachstehende
Proklamation an die Kretcnser : . Die Leiden , die Ihr ,
den Ausschreitungen eines fanatischen Pöbel » ausgesetzt , in dem
gegenwärtig herrschenden Zustande der Anarchie erduldet , erweckten
da » Ilationalbewußtsein uud riefen eine tiefe Bewegung in dem
hellenische » Volke hervor . Der beklageuswerthe Zustand eines Volkes
derselben Raffe und derselben Religion , dessen Schicksal das nnsrige
ist , konnte nicht länger ertragen werden . Der König beschloß ,
dieser Loge durch die ntilitärische Besetzung Kretas eiu
Ende zn machen . Zudem ich diese Besetzung den Bewohnern der
Insel ohne Unterschied der Religion und der Rationalität kund thne ,
verspreche ich im Namen de » ffitiifl » , daß ich die Ehre , da » Leben
und das Vermögen der Bewohner beschützen und ihre religiöse
Uederzeuaunft achten werde , indem ich ihnen bett Frieden und die
Gleichheit bringe .

" — Die Landung de » griechischen Expeditiour -
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r — Immobiliru - Vrrstrigrrmig . Bei der heutigen zwangs -
Wteisen Versteigerung der dem Kutscher Theodor Dictz in Biebrich

Wt Rhein zusteheuden Hofraithe , bestehend in einem zweistöckigen
M » hnhans nebst Scheune , Stall und Hofraum , belegen am „ Enten -

^Mchl "
, taxirt zu 8470 Mk ., erfolgte kein Gebot .

L ~ Krsthmechstl . Herr Bauunternehmer Max Hartmann
FW Bat seine neucrbaute Villa , an der Gartenstraße belegen/an Herrn
Mattfmann Heinrich Blume hier verkauft . Die Vermittelung er »
Mlgtc durch die Jmmobilien -Agentnr P . Ä . Rück , Lniscnstraße 17 .
' 7° Herr Spengler Moritz Koch hat fein Haus Zimntermann -

Afräße 4 für 125,000 Btt . an einen Herrn aus Brüssel verkauft und
MM Hans Nicolasstraße 20 von Herrn Schmidt zum Preise von
WMW0 Mk . gekauft . Beide Geschäfte wurden vermittelt und ab -
Mchloffen durch das Immobilien -Geschäft von Phil . Aut . Feilbach
Wsth Otto Jacob hier .
M — Kleine Notizen . Beim hiesigen Telephonamt kommen
WWnachst , wie bereits in anderen größeren Städten , weibliche
^ « tarnte zur Anstellung und zwar zunächst 15 an der Zahl . — Die

Frankfurt
"

, das bekannte und beliebte Restaurant in
, oberen Webergasse , erhält vom 1 . April ab einen neue » Pächter
Ep der Person des Herrn Hausmeisters Wagner vom hiesigen Kur -

| * *U8, der seine bisherige Stelle aufgiebt . — Der Stadtausschiiß
F gut am Mittwoch , den 24 . d . M „ Vormittags 11 Uhr , im neuen
P " üthhaus zu einer Sitzung zusammen .

die Berufung eiu . Heute wird nun gegen ihn noch einmal
verhandelt . Das Gericht kann sich jedoch von der Unschuld
des Z . nicht überzeugen und verwirft die Berufung . Das
Urtheil der ersten Instanz bleibt bestehen ; die Kosten der zweiten
Instanz werden dem Angeklagten zur Last gelegt . — Dem 1847
geborenen Maurermeister Heinrich 58 . I . zu So nnenberg wird
zur Last gelegt , durch Nichtbefolgung der Vorschriften der Holizci -

vcrordnung vom 17 . Februar 1896 einen am 21 . September v . I .
in einem Neubau an der Parkstrabe , den der Bttlagte aufzuführen
unternommen hatte , passirten Unfall verschuldet zu haben . Der Sohn
des Angeklagten und ein Maurergeselle waren an dem fraglichen Tage mit
dem Ausmauern de » Knieftockes des Neubaues beschäftigt . Nun müsse »
nach der fraglichen Baupolizeiverordnung beim Anfführen eines
Neubaues diejenigen Räume , welche als Arbeitsstätte dienen , voll¬
ständig mit Dielen bedeckt sein , um ein Abstürzen der Arbeiter zu

verhindern ; der Angeklagte batte jedoch nur einen etwa 2Meter breiten
Raum mit Dielen belegen lassen . Der Sohn des Angeklagten stürzte ab
und verletzte sich nicht unerheblich , jedoch nicht lebensgefährlich .
Nach etwa vier Wochen war er wieder vollständig hcrgestellt . Die
Anklage behauptet nun , daß der Unfall Überhaupt nicht hätte statt¬
finden können , wenn das Gebälk in vorschriftsmäßiger Weise bedeckt
gewesen sei . Der Angeklagte jedoch erklärt , daß ein Raum , wie
er ihn bedeckt gehabt , hinreichend Gewähr für die Sicherheit
der darauf Arbeitenden biete , wenn die Arbeiter die nöthige
Vorsicht gebrauchten . Auch sei ihm von der neuen Polizci -
verordnuug nichts bekannt gewesen , und so habe er verfahren ,
wie das von jeher üblich gewesen sei . Das Gericht kommt zn der
Ansicht , daß sich der Angeklagte der Uebertretung der in Rede
stehenden Verordnung schuldig gemacht habe , und verurtheilt ihn
dieserhalb zu 30 Mk . Geldstrafe . Von der Anklage der fahrlässigen
Körperverletzung wird er freigesprochen . — Zwei Franc » , die ledige
Elise D . und bereu Mutter , Frau Marie D . von hier , sind der
Unterschlagung angcklagt , und zwar auf Grund folgender Gescheh¬
nisse : Die Angeklagte Elise D . hatte von dem früheren Möbcl -
händlcr , jetzigen Wirth Christian Gerhard von hier eine Plüsch -
gartiitur im Werthc von 120 Mk . gegen eine Kaution von 50 Mk .
und eine Leihgebühr von 15 Mk . pro Monat gcmiethet . In dem
Vertrag loar eine Klausel enthalten , welche besagte , daß , wenn
durch diese monatliche Zahlung der Verkaufswerth der Garnitur
erreicht sei , dieselbe in den Besitz der Entleiherin Übergehe , doch
müßte bann ein neuer Vertrag geschrieben werden , bis dahin aber
bleibe der Vermiether Eigcnthümer der Möbel . Gelegentlich eines
Verzuges im Februar vorige » Jahres betäuben sich nun die An¬
geklagten in Noth ; sie verpfändeten daher die Garnitur , auf
welche bereits 100 Mk . bezahlt waren , dem Möbelhändler N .
dahier für 30 Mk . Aus Antrag des G . , der übrigens im Juli v . I .
die noch restirendcn 20 Mk . erhielt , wurde das Verfahren Wege »
Unterschlaguitg gegen die beiden Frauen eingelcitet . Das Gericht
kommt jedoch in Hinsicht darauf , daß den Angeklagten das Bewußt¬
sein , durch die Verpfändung der noch nicht ganz bezahlte » Möbel
eine strafbare Handlung zu begehen , gefehlt hat , daß sie sich zur
Zeit der That in Noth befunden und inzwischen auch die Forderung
des MöbelhändlerS G . befriedigt habe » , zu einem freisprechenden
Urtheil .

__________________

Zu den griechisch - türkischen Wirren .

Krrlit », 16 . Februar . Die „ Vofs . Ztg .
" schreibt : „ Die Groß¬

mächte tragen die Schuld an der Verschlimmerung der Verhältnisse
im Orient , rind wenn heute sich die griechische Negierung dem Druck
der gesammtcu europäischen Regierungsinächte fügt und die Flotte
und die Laubarmee zurückbcruft , so hat sie wenigstens die Ehre
gerettet . Griechenland gegen ganz Europa — das ist un¬
möglich , und dem wird man sich auch in Athen nicht verschließen .
Eine dauernde Besetzung der Insel durch fremde Truppen
ist unmöglich , es tuüßle denn eine Macht als Ocenpationsstaat
ausgewählt werden , wie cs mit Bosnien - Herzegowina geschah ,
und daran denken wohl selbst die Großmächte nicht , die Insel nach
der Besetzung den Türken wieder zur Verwaltung zu übergeben . Für
diese ist Kreta für immer verloren , es könnte höchstens ein Tribut -
verhältniß wie in Ostrumelien uud auf Samos hergestellt roerbeit .
Schade freilich wäre cs um jede » Piaster , der nach Stambul ginge !
Mögen die Großmächte , mag GricchciilaitdErfolg ans Kreta Haden ,
beide nützten der kretensischen Unabhängigkeit — die Insel wird frei
Dom türkischen Joche . An der thessalischen Grenze , in Macedonien
und Epirus , erwächst Griechenland vielleicht eine neue Ausgabe .
Jedenfalls ist in dem türkisch -griechischen Drama noch nicht der
letzte Akt geschrieben , und so wie gestern die Großmächte auf Kreta
eingeschritten sind , werde » sic cs in jeder Provinz thu » ntussc » ,
wo die Rcfortucn etngesührt werden tollen . Sie haben nur eine
Möglichkeit , weitere Zwischenfälle , die stets den europäischen Frieden
gefährden muffen , zu verhindern : Absetzung des Sultans ober
minbefteitS Schaffung einer liberalen türkischen Regierung mit
europäischer Ucbcrwachuug .

"

C .T .C . Athen , 16 . Februar . ( „ Agenee Havas
"

.) Admiral
Cattevaro machte dem Kommandanten der griechischen Truppen ,
Bassos , im Namen der vereinigten Geschwader Mitthciliing von der
Landung der Truppen auf Kreta , indem er ihm gleichzeitig an «
empfahl , von jedem Angriffe auf die Festungen abzusehen . Vaffos
lehnte eine Antwort hierauf ab . — Ein italieitischer Gendarmerie -
Offizier , welcher dem Militär - Gouvcrncnr Snaz Eddi » Pascha ein
Schreiben zu überbringen hatte , traf bei Frondra ( ?) auf die Vorhut
der gricchifchen Truppen .

D .B .H . Berlin , 16 . Februar . Nachdem sich die Großmächte
von der Wirkungslosigkeit weiterer diplomatischer Schritte in Athen
Überzeugt haben hat , wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
erfährt , auf dem

russischen Flaggschiff in de » griechischen Getvasfer » eine Bcrathung
der Komniandanten sämmtlichcr Kriegsschiffe stattgefunden . Es wurde
über die zu ergreifenden Maßregel » beratheii , um die Landung
griechischer Truppen und Munition auf Kreta , sowie Kämpfe zwischen
der griechische » und türkischen Bevölkeruttg zu verhindern . Hiernach
würde Seitens der Kommaudautcu der europäischen Kriegsschiffe
mit Slntocnbung von Gctvalt vorgegangen werben , wenn trotz vorhcr -
gegattgener Verroarunng griechische Kriegs - ober Hanbclsschiffe Truppen
auf Kreta landen ober Kämpfe in den Küstenorten sich cutspinneu sollten .

D .B . H . Athen , 16 . Februar . Nach aus Kauea eingelaufeneu
Meldiinzen sordertc » die Kommattdeure der auSgeschisftcn ittter -
itationalen Flotte die griechischen SLiffs - Kommanbeure , sowie den
mit griechischen Truppen gelandeten Oberst Vaffos auf , sich auf die
Insel Kreta zurückzuziehen . Ebenso mürben die Anfstätibischc » auf «
gefordert , die Feindseligkeiten einzustellen , da die Großmächte binnen
Kurzem derartige Entscheidungen treffen würden , welche geeignet
seien , die Bevölkerung nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen .

C .T .C . Athen , 16 . Februar . ( „ Agenee HavaS .
" ) Zwei Jahr¬

gänge Mari ne - Reserve wurden ctnbentfeit .

eorps geschah in der Bay von Colimbary . Die griechischen Schiffe
„ Hydra

" und „ MiauliS " unterstützten die Landung . Das
Expeditionseorps , das auf Kauea vorrückt , wurde bei der Landung
von 2000 bewaffneten Kretern mit Begeisterung empfangen .

Kauea , 16 . Februar . Es befinden sich 4000 Aufständische in
der Umgebung der Stadt . Die von de » fremden Kriegsschiffen mit
KriegsanSrüstung gelandeten 430 Seeleute haben die Stadt besetzt .
In derselben herrscht vollständige Ruhe . Die Türken zeigen sich für
diese Maßregel erkenntlich .

C .T .C . UhMppopel , 16 . Februar . ( Meldung des Wiener
Tclegr . Korresponbenzbüreaus .) Nach hier vorliegenden Berichten
aus K onstantinopel ist im Ministerrath beschlossen worben ,
nicht , wie gemeldet , 5000 , sondern 50,000 Man » Marine - Reservisten
und Rebifs einzubcrnfen , sowie die ganze Flotte in Dienst zu stellen .
Dieser Beschluß hat bisher die Geuchnngung des Sultans » och nicht
erhalten . — Gestern traten die Botschafter zu einer Berathung zu¬
sammen . Ein in Pera angeschlagenes Plakat fließt bekannt , daß die
Christen bei den nächsten Ereignisse » nichts zu fürchten haben . —
Nach einer aus vertrauenswürdiger türkischer Ouelle ftammenbep
Mittheilung habe kürzlich zwischen dem Sultan und Lord Salisbury
eiu Austausch von Depeschen stattgefunden , in welchen der Sultan
an das alte freundschaftliche Gefühl Englands für die Türkei
appellirtc und n . A . den Wunsch nach einer Intervention Englands
in Kreta ausbrückte . — Wie aus Kauea gemeldet wird , haben
sich die beiden türkischen Mitglieder der Genbarmeric - Kommisfion
gefluchtet . Die vier Militär - Attachos haben eine neue Kommission
unter dem Vorsitz des Obersten Chermoide gebildet . 80 für die
kretische Gendarmerie bestimmte Montenegriner , welche sich zur Ab¬
reise eingcschifft hatten , wurden auf Intervention des russischen
Konsuls bin wieder ausgeschifft .

C .T .C . Konstautiuopel , 16 . Februar . ( Meldung des Wiener
Korresponbenzbüreaus . ) Heute würbe bie Bildung zweier Geschwader
für Kreta beschlossen , bestchcird aus zusammen 9 Kriegsschiffen und
20 Torpedobooten , welchen sich auch bie Stationsschiffe im Mittel¬
mcer anschließcn sollen . Dcr Marincminister beantragte einen außer¬
ordentlichen Kredit von 500,000 Pfund . — Nach Depeschen an »
Hanta landete da » Transportschiff . Jnajet

" in Sitia
türkische Truppen .

Varis , 16 . Februar . An maßgebender Stelle verlautet , daß
die Türkei über das Vorgehen der Mächte auf Kreta befriedigt ist .
Die Türkei selbst hat dieser Tage den Wunsch ausgesprochen , die
Mächte sollten Kreta „ in Depot " nehmen — so lautete wörtlich
der von türkischer Seite gebrauchte Ausdruck . Die Mächte wollen
Kreta eine Autonomie geben , diese Autonomie aber beschränken ,
damit die Insel nicht sofort an Griccheuland fällt . Gegenwärtig
wird hier erwogen , ob mau Griechenland vielleicht eine kleine
moralische Satisfaktion gewähren solle , indem man ihm erlaubt , an
der Occupatio » Kretas Theil zu nehme » .

Zudnprst , 16 . Februar . Die griechische Regierung hat mit
einem Tcmcsoarer Pferdehändler die sofortige Lieferung von
1200 Pferde » und 450 Maulihiercn abgeschlossen .

D .B .H . Konstantinopel , 17 . Februar . Der provisorische
Verwalter Kretas , Ismail Bcy , telegraphirte an die Pforte , daß
die Kämpfe auf dcr Insel fortbauer » . Ein griechischer Kreuzer
landete Truppen auf kretcnsischem Boden . Auch in Thessalien kam
es bereit » zu Konflikten . In Arma gab e8 einen Zusammenstoß
zwischen griechischen unb türkischen Truppen , wobei bie Griechen
Verluste halten ; dasselbe geschah in Pnnta .

D .B .H . Nom , 17 . Februar . Die Bewegung zu Gunsten
Griechenlands wird immer umfangreicher . Die hiesigen Stubcnien
sandten an diejenigen in Athen und an das griechische Volk über¬
schwängliche Telegramme .

Kanea , 17 . Februar . Die europäischen Kriegsschiffe schifften
weitere Truppen aus und nahmen zwei griechische Kriegsschiffe fest .
Der Versuch , die griechischen Truppen auf Akrotiri znm Rückzug zu
bewegen , ist fehlgcschlagcn . Der General antwortete , er handle ans
Befehl der griechischen Regierung , der laute , den Platz zu besetzen .
Die Ruhe ist fortdauernd . ( „ Franst . Ztg ." )

D .B .H . Athen , 17 . Februar . Das griechische Expeditions¬
eorps marschirt gegen Kauea . Da aber die Flaggen von sechs
Mächten auf den Wällen der Stadt gehißt sind , können die Griechen
nichts unternehmen .

D .B .H . Konstantinopel , 17 . Februar . Infolge der Weigerung
Griechenlands , die Rüstungen einzustellen , unb nachdem in Mace -
donien und Thcsialien die Situation durch griechisch « Agitation auf
einen bedenklichen Stand gebracht ist , beschloß - die Pforte die
Mobilistrmig von drei Armeccorps uud der gejammten Flotte .

D .B .H . Vario , 17 . Februar . Der hiesige griechische LegationS -
sckrctär Christidis erklärte einem Journalisten, - der Sultan trage
die ganze Verantwortlichkeit für die Unruhen auf Kreta , weil er
die Reformen nicht durchführen wollte . Er glaube und hoffe , daß
Griechenland nicht eher uachgeden werde , bis die Griechen auf
Kreta von dem türkischen Joche befreit sein werden . — In den
Waudelgäligen der Kammer wird die Lage auf Kreta eifrig &
sprochcn . Es herrscht allgemein die Ansicht , daß an demselben
Tage , wo von einem französischen Schiffe ein Kanonenschuß gegen
die Griechen abgcfcuert werde , die Regierung , welche die Mr -
aiittoortuug hierfür trage , gestürzt werde , noch ehe sie im Parlament
erschienen wäre . •

Letzte Nachrichten .
e onlineut al • I tle gramen - « om $ aa « u -

Berlin , 17 . Februar . Die Morgcublättcr melden : Ein große »
Schadenfeuer ist gestern Nachmittag , 5 Uhr , in dem Hause
Alkxandri » cnstraße97 ausgebrochen , in welchem sich dieKontobücher -
Fabrik und Buchdruckerei von Rosenthal befindet . Das Feuer hat
zunächst den Dachstuhl ergriffen und sich von dort aus de » übrigen Etagen
mitgetheilt . Die Feuerwehr war in außerordentlicher Stärke augeruckt .
— Wie dem „ Bcrl . Tagebl .

" aus München telegraphirt wird , brach
im dortigen „ Deutschen Theater "

gestern gegen 5 ‘/» Uhr ein
Speicherbrand aus . Die rasch herbcigecilte Feucrivchr hatte
» ach einer Stunde jede gefahrdrohende Situation beseitigt , eine Vor¬
stellung konnte jedoch nicht mehr ftattfinbeu .

Venedig , 17 . Februar . Gestern Mittag , 11 Uhr , fand die
feierliche Eröffiiui -gssivuug der internationalen Pestkonverenz
im großen Saale des Kgl . Palastes statt . Der Unterftaatssckretcrr
im Mimsteriuni des Auswärtigen , Graf Boni » , eröffnete die Sitzung ,
indem er de » Vertretern der Mächte de » Gr » ß de « Königs über¬
mittelte , welcher seiner hohe » Genngthnnug darüber Ausdruck zu
geben wünsche , daß die Vertreter der Mächte sich in seinem Lande
versammelt hätten , um hier die Probleme zu studircn , welche das
Wohl der Menschheit in so hohem Grade iuteresstren .

Deve ! chenbürean Herold .
Dresden , 17 . Februar . Die Kreuzkirche ist vollständig

ausgebrannt . Der Thürmer konnte sich nur durch Herabkletrern
am Blitzableiter retten . Die Ursache des Brandes soll ein Defekt
an der Heizungsaulage gewesen sein .

London , 17 . Februar . Die parlamentarische Kommission ,
welche mit der Untersuchung des Jam eso » - Einfalles be¬
auftragt ist , trat gestern in Westminster - Hall zusammen . Cccile
Rhodes leistete zuerst einen Eid und wurde bann des längeren über
die Lage der Chartcred Company vor der Jarnesonschen Expibitiou
vernommen . — Jni Unter Hanse erklärte Lord Balfour
es für eine unbedingte Nothwcndigkeit , die Integrität des türkischen
Reiches vollständig zu wahren .

Madrid , 17 . Februar . Au » Manila werden zwei bedeutende
spanische Siege über die Insurgenten der Philippiucn -Jnseln
gemeldet . Bei denselben verloren die Jusurgeuten 400 Mann .

K » l - rad , 17 . Februar . Wie ans Pirot gemeldet wird ,
rüsten die bekannten bulgarischen Agitatoren Gebrüder Nanoff
ein große » Frei -Corp » ans , um mit demselben in Macedonien
einzusalle » .

Abend - Air « gäbe enthalt 1 Kett « - « .

BtiaUPorUiHi tüt ten BdttiUten g»L fraitrrt «n . ntil : B .
für den iidnarn tbeit unb bl» Unjeiatn : G. Slötbetbt ; Betts in SBBJfcHr .
Druck unb » erlag btt 8 . Schrltenbergsttzln Ho!-Buchbru« trei in WawüWh .
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Seidenstoff - Reste
(mehrere Tausend Meter in verschiedensten Maassen )

habe ich zu enorm billigen Preisen ausgelegt .

Langgasse 20/22 .

. 1 Hertz
,

Langgasse 20/22.

ra >

M

rs

M

vorzügliche Küche .
Dinerz nach Auswahl Mk . 1 .20 und höher . Abonnement
Mk . L — . Soupers Mk . 1 .— and reichhaltige preiswürdige
Abendkarte . — Prima Weine der Firma w . Beckel .

Albert SchMTer , Inhaber .

_ _ , N « H ,

Franzos . Erbsen , extra fein , l - Pfd .-Dose 75 , 2 -Pfd .- Dose 1 .40

„ „ sehr fein , „ 65 , „ 1 .20 ,
- „ fein , „ 50 , „ — .95 ,
„ „ mittel la , „ 35 , . - .65 ,
„ „ mittel Ila , „ 30 , „ — 55 ,

Schnittbohnen , zart und ohne Fasern , 1 - Pfd . - Dose 30 , 35 Pf . ,
2 - Pfd . - Dose 35 , 40 , 45 Pf ., 1776

Stangenspargel l - Pfd .- Dose 70 , 95 Pf ., 1 .15 Mk .,
„ 2 - Pfd . - Dose 1 .25 , 1 .70 , 2 Mk . ,

Mirabellen 2 - Pfd - Dose 80 Pf . , Reineclauden 1 .10 Mk .,
Preiselbeeren per Pfd . 45 Pf ., 10 Pfd . 4 Mk .,
retr . Aprikosen per Pfd . 90 Pf ., Pfirsich 80 Pf .,
ftal . Brünellen 80 Pf ., gemischtes Obst 30 , 40 , 60 Pf .,
türk , und Catharinen - Pflaumen 25 , 30 , 35 , 40 , 50 , 60 Pf . ,

Sonntag ,
21 . Februar 1897 ,

Abends 8 Uhr
10 Mi « . 59 Sek . ,
in der großartig illu -
minirten Turnhalle ,

Hellmundstraße 25 :

Mit Tanz

Zur Aufführung kommen : Drastisch - classisch - humoristisd ; e
Vorträge , Mordgeschichten mit Ballet - Einlagen , vorsündfluthliche
Kunst - Productionen , verschiedene Parterre - , Mansarde - und Luft -

gynniastiker , Einzug König MenelikS von Abbeffynien nebst
Genie hliu per Kamel rc . F392

Saalöffnung 7 Uhr .

Und ging die Welt in Stück und Fetzen ,
Ein Merwel , der kennt kein Entsetzen ,

»

»

Datteln 35 Pf ., Feigen 35 Pf ., Ringäpfel 40 u . 60 Pf .,
Schnitzen etc , billigst , fst . Messina -Orangen per Dtzd . 60 Pf .

Wer im angenehmen , behaglichen , rauchfreien Raum bei
tadelloser Bedienung und billigen Preisen wirklich gut
essen und trinken will , der besuche das Restaurant

egeÖ5 -S . w

F . A . Dienstbach
, « trams ? ,

empfiehlt Conserven von ersten Metzer und Braun¬
schweiger Firmen in nur besten Qualitäten und reeller
voller Packung zu folgenden Ausnahmepreisen bei Abnahme von

10 Dosen verschiedener Sorten und Grössen :

Verein derKtinsiler u . Kunstfreunde
.

Donnerstag , den 18 . Februar , Abends
7 Uhr , im Hotel Victoria :

Vortrag
von Dr . O . Neitzel — Köln .

1 . Bach , J . 8 . , Chrom . Fantasie und Fuge .
2 . Beethoven , L . van , op . 26 , Sonate in As - dur .
3 . Chopin , Fr ., vier Balladen .

Billets für Nicht - Ortsansässige sind zum Preise von
Mk . 2 in der Buchhandlg . von Moritz und Miinzel
und Abends an der Kasse zu haben . F401

Turn - V erein .

( Merwel . )

Tanzschuhe pro Paar 1
. 50

empfiehlt als

Gelegenheitskauf
in allen Grossen für Damen

Wreschner
,

16 . Langgasse 16 .

Anzeige und Empfehlung . 1
Mache einem verehrt Publikum von Wiesbaden und Umgebung die ergebenste Anzeige , dass ich das 1

in der Webergasse 2 , im Entresol , stehende

„ Rigi - Relief “ I
käuflich erworben habe und dasselbe Sonntag , den 21 . Februar , auf einige Zeit wieder eröffnen A

werde . — Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Heinrich Georg ,

langjähriger Restaurateur in Wiesbaden .

Alles Nähere durch die Anschlagzettel !

Donnerstag , den 18 . d . II . , Vormittags
12 Uhr , erscheint :

„ DieWäschbitt, “

Illustrirtes Wiesbadener Fach - , Lach - n . Krachblättche .

No . 2 . Preis 20 Pf .

Verlag von 1970

Franz Bossoiig ,

Buchhandlung ,

____
Kirchgasse 45 .

____

Arnerik . Ringäpfel
Eier - Gemüsenudeln per Pfd . 45 , 38 , 28 Pf .,
Hausmacher Eiernudcln per Pfd . 60 u . 50 Pf .,
iral . Brünetten , getr . Aprikosen per Pfd . 80 Pf .,

„ Birnen 85 Pf ., neue Pfiaumen per Pfd . von 25 Pf . an ,
feinst , gemischtes Obst per Pfd . 60 u . 35 Pf . 1964
empfic6U

J . Haub ,

tLoesch
’

s Weinstuben
, WI

4 . Sgi5ec $ elgasse 4 . aW

93 er Eltviller I
per Glas 40 Pf . 1

Da dieser zu Kaisers Geburtstag JU
ausgeschenkte Wein so sehr gefallen
hat , nehme ich denselben von heute ab D
in Verzapf . 1930

Neue amerik . Ringäpfel I
per Pfund 40 , 50 u . 60 Pf . J

Gemisclstes Obst per Pfund 30 , 40 und 60 Pf .,
Türk . Pflaumen per Pfund 20 , 25 , 30 und 40 Pf ., j

Cathar . Pflaumen , Pflaumen ohne Steine , Apfelschnitzen per Pfd . -
30 u . 40 Pf . , Aprikosen , Birnen , Brünellen , Kirschen , Mirabellen , 3
Pfirsiche und Hagebutten in bekannter Güte zu billigsten

Preisen empfiehlt 818 a

Mühlgafle 13 , Ecke der Häfuergaffe .

Feinste Sekt - Marken

garantirt Flaschengährung :

Mainzer Gold
*/i Fl . L Mk . 3 .— .

Zickenheimer Silber
' / . Fl . ä Mk . 2 .50 .

Zickenheimer Schwarz Etiq .
' / > Fl . ä Mk . 2 .20 .

7 » Fl . 0 .40 Pf . mehr als ' / » Fl .

Lager bei A . Schirg ,
Inh . Carl Mert » ,

Delikat .- Handl ., Scliillerplatz 8 . 13978

Schweineschmalz , Ä ' Ä
feines Backmehl per Pfd . von 18 Pf . an empfiehlt 1965

J . Kaub ,

__ ______________ Mühlgaffe 13 , Ecke der Häfnergaffe .

40 Hf . per KWpen feiult Mlntöl 40 Pf .
empfiehlt Carl Zinn , 30 . Grabenstraße 30 . 1966

Eine Preismaske ,
eine Elsässerin , eine Tyroleri « , noch neu , sind billig zu ver¬
leihen . Näh . Adeihaidstraße 56 , Part . 1972

Saalgasse 2 . © . Fuchs , Ecke Webergasse .

83JT * Telephon IIS .

Wer
Husten hat , w

verschleimt ober heiser Ist, gebrauche nur die anttber -
tro «Teilen einzig sicher wirkenden

Malz - Zwiebel - Bonbons
( E . Kusche , Cöthen )

■le n!8 ein Radikal -Mittel Ärrttich warm empföhle»
werden . — Pallete i 46 « nb 50 Pfg . mir bei ;

Drogerie H . Kneipp , Goldgasse 9 .

„ Dr . C . Cratz , Langgasse . 1231

Col . - Hdl . F . A . Dienstbach , Rheinstrasae 87 . _

Di « Thee
’
s d =» Import - Hauses A

Julius Steffelbauer ,
Langgasse 38 , im Adler ,

erfreuen sich durch ihre als vorzügl . anerkannten Qualitäten ,
hier sowie ausw . , stets grösserer Würdigung u . Beliebtheit

Grosse directe Abschlüsse am Thee -

Markt ,
fachmännische Mischung und Behandlung

sichern der werthen Kundschaft stets das Beste in jeder
Preislage zu . — Ganz besonders beliebt sind folgende
Marken : 778 ■

No . 18 Haushalt - Thee per Pfund Mk . 2 .40 .
No . 20 Frühstflcks - Thee . S .-

No . 1 ’
p . Pfd . Mk . 3 .60 , No . 2 p . Pfd . Mk . 4 .— ,

No . 0 p . Pfd . Mk . 5 .— .
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